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Drahtberichte .
XX Berlin , 29 . Juli . (Amtliche Mittheilung .) Am 27 . d . früh
ig ein feindliches Detachement von 3 Kompagnien und 80 Pfer -

aus der Richtung von Forbach gegen Völklingen vor , griff daselbst
en Zug des Regiments Nr . 69 an , wurde aber mit Verlust von 1

fizier und 8 Mann abgewiesen. Unserer Seits wurde 1 Mann ver -
ndet . Sonst fiel im Laufe des Tages längs der Grenze nichts Neues vor .
XX Berlin , 29 . Juli . Der Staatsanzeiger veröffentlicht einen tele-
phischen Erlaß Bismarcks an den Botschafter des Nordbunds in
idon , worin er außer den bereits bekannten Enthüllungen mittheilt , daß
h 1866 Frankreich nicht aufgehört habe , Preußen durch Anerbietungen

Kosten Deutschlands und Belgiens in Versuchung zu führen . Bis -
rck habe im Interesse des Friedens diese Zumuthung geheim gehalten
> verzögerlich behandelt . Der Erlaß schließt : Die schließlich - Ueberzeu -
,g , daß mit uns keine Grenzerweiterung Frankreichs zu erreichen sey ,
fte den Entschluß gereift haben , solche gegen uns zu erkämpfen . - Ich
ie sogar Grund , zu glauben , daß wenn diese Veröffentlichung unter -
ben wäre , nach Vollendung der französischen und unserer Rüstungen
mkreich uns angeboten hätte, an der Spitze der bewaffneten Heere dem
>ewaffneten Europa gegenüber gemeinsam das Benedetti '

sche Programm
chzuführcn , das heißt auf Kosten Belgiens Frieden zu schließen.
< X Skage « (Jütland ) , 28 . Juli . Heute Mittags 12 3/ t Uhr fuhr
: das französische Geschwader vorbei , 7 Panzerschiffe und
kleine Danipfer . (Wiederholt .)

-+- König Wilhelm und Louis Napoleon .
Die beiden Herrscher haben zu ihren Völkern gesprochen. Wer nichts
n Ursprung und Ziel des Krieges wußte , brauchte nur die Kundma -
ng Louis Napoleons und die Ansprache König Wilhelms zu lesen, um
l Stand der Dinge zu erkennen . Napoleon H . ist in seinem ganzen
l Unwahrheit und Doppelzüngigkeit erfüllten Leben niemals unwahrer
»esen , als in den Sätzen , in denen er sich erdreistet , der ganzen Welt
l Gesicht zu lügen , Preußen habe ihn gezwungen , für die Herstellung
es dauerhaften Friedens zu den Waffen zu greifen . Ja , für die Unab -
egigkeit Deutschlands behauptet dieser Napoleonide in den Kampf zu
>en ! Der Wunsch , „ daß die Völker, welche die große germanische Na¬
salität bilden , frei über ihre Geschicke verfügen " können , soll ihm das
hwett in die Hand gegeben haben ! Der erste Napoleon war gewiß ein
:ister der Lüge ; aber in diesem Punkte wenigstens scheint ihm der Neffe

Rang ablaufen zu wollen . „Das glorreiche Banner , welches wir noch
mal vor Denjenigen entfalten , die uns herausfordern , ist dasselbe, Wel¬

ls die zivilisatorischen Ideen unserer großen Revolution durch Europa
g

" . So berühmt sich der Mann , welcher sein eigenes Frankreich um
! Segnungen der Revolution gebracht hat ! Freilich gab es zivilisatorische
een , welche der erste Napoleon Anfangs als das gewaltige Kind der
wlutivn durch Emopa trug , um sie dann selbst am unbarmherzigsten
zurotten und von den Völkern , welche sich für die wahre Freiheit er-
cn , von seinem blutigen Throne herabgestürzt zu werden . Aberwelcher -
zivilisatorische Ideen meint denn dieser dritte Napoleon der Welt zu

igen ? Ist das Frankreich , wie es unter seiner 20jährigen Herrschaft
worden , nicht von allen europäischen Ländern das unfreieste , das von
erhaftem Schwindelgeist und verlogener Bigotterie am stechsten ge-
chtetc ? Hat dieses napoleonische Frankreich nicht alle gesunden Gründ¬
en der Sitte , der Bildung , der öffentlichen und häuslichen Moral in
:m kaum je erlebten Umfange eingebüßt ? Hat nicht seit vielen Jahren
er gute Deutsche jedes Mal geschaudert , wenn er etwa in Baden -Baden

schmutzigen Wogen des eleganten Lasters an sich vorüberrauschen
. mit denen Paris , dieses neue Babel , unsere Schwarzwaldthäler über -
hete ? Und diese Knechte der Sünde wollen sich vermessen, von irgend
er großen Idee zu reden ? Wahrlich , wenn das Zivilisation wäre , was

zweite Kaiserreich zu üppigster Blüthe entfaltet hat , dann hätte in der
lt Jean Jacques Rousseau recht gehabt , als er behauptete , Wissenschaft

Kunst wären die Quellen menschlicher Demoralisation .
Vie wohlthuend sind dagegen die schlichten , herzlichen Worte , welche° greise König an seine Deutschen richtet ! Es hat ihn gedrängt , den

endlichen Kundgebungen der Opferfreudigkeit für das gemeinsame Vater -
rd , die ihm aus allen Ländern deutscher Zunge gekommen , ein Wort

Dankes zu sagen ; es ist seinem Herzen ein Bedürfniß gewesen, „ die-
.Einklang des deutschen Geistes öffentlich zu bezeugen" . Wahrlich , was
r wohl eine französische Feder aus der Schilderung dieses in der That
igen Schauspiels gemacht , welches heute alle Deutschen bieten , ob sie
Kalkutta oder San Francisco , in England oder Oesterreich , oder Ruß¬

land oder der Türkei leben ! Das Arndt '
sche Wott : „ So weit die deutsche

Zunge klingt "
, war damals , als es gesungen wurde , eine kühne Phan¬

tasie ; denn von den Deutschen in Deutschland selbst focht die Hälfte unter
napoleonische » Fahnen : heute ist es eine große , herrliche Wahrheit ge¬
worden , für deren Erfüllung wir Gott nicht genug danken können . Aber
der Hohenzoller geht mit wenigen einfachen Motten über diese wunder¬
bare Erscheinung hinweg , um seinem königlichen Dank die Versicherung
hinzuzufügen : „ Daß ich dem deutschen Volke Treue um
Treue entgegenbringe und unwandelbar halten werde .

"

Treue um Treue , dieses ächt deutsche Wort mag die Losung unseres
Kampfes werden . Ja , treu wollen wir seyn , tteu der großen Begeiste¬
rung , welche seit 14 Tagen durch alle deutschen Lande braust , treu den
Gelöbnissen , die ein Jeder von uns laut oder still auf dem Altäre des
Vaterlandes niedergelegt hat , treu unserer deutschen Natur selbst . Wenn
wir das sind und bleiben bis zum Aeußersten , dann wird auch das könig¬
liche Wort Wahrheit werden , daß der Krieg uns „ einen dauernden Frie¬
den bringen und aus der blutigen Saat eine von Gott gesegnete Ernte
deutscher Freiheit und Einigkeit sprießen wird " .

Der heilige Krieg .
Seit der Zeit unserer großen deutschen Kaiser hat Deutschland keinen

Krieg gefühtt , bei deffen Beginne alle Deutschen einig .und in einem Heere
gegen den Feind marschirt wären ; daß dies jetzt der Fall , sichett uns den
Sieg . Die Zwietracht der Deutschen ist die Sicherheit Roms , hat schon
der Römer Tacitus ausgerufen . In falscher Spekulation auf diese Zwie -
ttacht hat Napoleon den Krieg geplant ; sie auf 's Neue hervorzurufen , ruft
er feinem Volke zu : „ Wir hegen Wünsche, auf daß die Völler , welche die
große gemianische Nationalität bilden , frei über ihre Geschicke verfügen .
Was uns aubelangt , so fordern wir die Begründung eines Standes der
Dinge , der unsere «Sicherheit gewährleiste und die Zukunft sichere . "

Genau so hat Ludwig X V . gesprochen , als er deutsches Gebiet zu
rauben sich anschickte, und Napoleon ! . ist ihm nachgefolgt , als er das
deutsche Reich zur Auflösung brachte und den Rheinbund schmachvollen
Angedenkens gründete .

Als Frankreich seinen ersten Raubanfall auf Deutschland machte , um
unsere alten Kaiserstädte und Grenzvesten Metz , Tüll , Werden u . A . zu
stehlen, da schickte der französische König an die Nation der Deutschen auch
eine Verkündigung voraus , worin er sich den „ Beschützer der deutschen
Freiheit " nannte und bei Gott beschwor, daß er auf keine Eroberung in
Deutschland ausgehe , sondern der Krieg nur dem Kaiser gelte .

Als sich die Franzosen in den schrecklichen deutschen Religiouskrieg von
30 Jahren mischten , um deutsche Länder vom Umfang eines Königreichs :
Elsaß , den Sundgau , Breisach u . s . w . an sich zu bringen , hatten sie
feierlich gelobt und in Staatsvetträgen versprochen, keine Eroberungen in
Deutschland machen zu wollen und nur der Religion und der Freiheit
zu lieb das Schwert ergriffen zu haben .

Als sie mitten in der Nacht Straßburg überfielen und französisch mach¬
ten, als sie in unsere schöne Pfalz einfieleu und sie zur Wüste machten ,
die Denkmale altdeutscher Größe zerstötteu , die Menschen nackt in den
Schnee hinausjagten , alle Straßen mit Leichen bedeckten und in kanniba¬
lischer Lust sogar die Leichen unserer großen Kaiser aus ihren Gräbern
im Speyerer Dom riffen und ihren Spott damit trieben — da lebten
sic auch im tiefsten Frieden mit der deutschen Nation und hatten durchaus
nicht sie , sondern nur den Kaiser kränken wollen !

Als sie mit dem Haus Oesterreich wegen der spanischen Krone in
Krieg waren , fielen wieder deutsche Länder ihrer Raubgier zum Opfer .

Als die Franzosen während der Revolution nach Deutschland drangen ,
ließen sie Kundmachungen vor sich hergehen , worin sie beschworen , daß
sie nur als Freunde des Volkes kämen , um es von seinen Tyrannen zu
befreien und daß sie keinen Lohn für diese Befreiungsarbeit wollten und
keine Eroberungsabsichten hätten ; aber kaum waren sie in den Rhein¬
ländern angekommen , als sie dieselben mit empörender Brutalität zu fran¬
zösischen Provinzen machten und die neuen französischen Bürger in uner¬
hörter Weise ausplündetten .

Bei der Gründung des Rheinbundes nannte sich Napoleon in hoch -
ttabenden Worten den „ Protektor und Freund Deutschlands " und Deutsch¬
land , auch das den Franzosen verbündete , ward viele Jahre hindurch von
Leichenduft und Brandgeruch erfüllt , es ertönte wider von dem Todes¬
röcheln unschuldig gemordeter Bürger , zu Tode geschändeter Weiber , von
der Wehklage der Wittwen und Waisen und von den ekelhaften Orgien
der französischen Könige , Generale und Spione , die das Mark unseres
Landes verpraßten und frechen Hohn mit unserem Jammer ttteben .

Deutschland kennt die Gauklerkünste und die Treulosigkeit Frankreichsx
es hat die Thorheit , mit der es den ftanzösischen Ränken Gehör gab, schon
zu oft mit seinem Blute und seinem Lande bezahlt, um den Versicherungen
Frankreichs noch zu glauben , auch wenn seine Absicht auf die ErniednMMg
und Beraubung der deuffchen Nation weniger offenkundig wäre . (N .R .)

Deutschland .
Karlsruhe , 26. Juli. (Karlsr .Z .) Durch die landesherrliche Vcrord-

nung vom 16 . Juli , die Ausfuhr von Kriegsbars jeder Art , einschließ¬
lich von Pferden , Schlachtvieh , Getreide und anderem Pro¬
viant über die Grenze deS Großherzogthums gegen die nicht zum Zoll¬
verein gehörenden Staaten bell . (Gesetzes- und Verordnungsblatt Nr . 48
S . 600 ), ist das Verbot der Ausfuhr dieser Gegenstände ausgesprochen
worden . Es ist nun vergekommen , daß diese Verordnung irriger Weise so
aufgefaßt wurde , als wenn auch Reps zu den verbotenen Ausfuhrarti¬
keln gehöre . Zur Vermeidung von Mißverständnissen und Zweifeln wer¬
den die Landwitthe und Händler darauf aufmerksam gemacht, daß weder
Reps , noch Mohn , Rohtabak , Hopfen , Hanf und ähnliche Handelspflan¬
zen von obigem Ausfuhrverbot betroffen werden .

4 - Karlsruhe , 27 . Juli . Unter dem Gestrigen hat der evaugel .
Oberkirchenrath ein Ausschreiben an alle evangel . Pfarrämter des
Landes erlaffen , wornach der nächste Sonntag , den 31 . d ., in allen evangel .
Kirchen des Landes als Bettag in Beziehung auf den ausgebrochenen
Krieg mit Vor - und Nachmittagspredigt gefeiert werden soll. Die
Wahl der Texte ist den Geistlichen überlassen , ebenso die entsprechenden
Aenderungen an den Kirchengebeten . Zugleich wird auf die wesentlichsten
Gesichtspunkte aufmerksam gemacht .

* Karlsruhe , 28 . Juli . Der Staatsauzeiger Nr . 20 enthüll
zwei Verfügungen großherzogl . Ministeriums des Innern vom 26 . d ., die
Kriegsleistungen und die Dienstverrichtungen des Bezirksamts Rastatt außer¬
halb der Festung bctr . (Der erste Beamte nimmt seinen Sitz einstweilen
in Baden .)

Karlsruhe , 28. Juli. (B .B . .) Wir sind in der freudigen Lage, weitere btt
dem gr . Kriegsministerium eingegangene vaterländische Gaben verzeichnen zn
können . So wurden der genannten Stelle vonKaufm . N . L. Hombur -
g e r hier 500 Hemden und 500 Unterhosen nebst einer Partie Binden
zu Verwendung für die im Felde stehenden badischen Truppen zur Ver¬
fügung gestellt . Das großh . Kriegsministerium spricht in Anerkennung
der patriotischen Gesinnung des Gebers demselben seinen Dank mit dem
Anfügen aus , daß es nicht unterlassen wird , von diesem erfreulichen An¬
erbieten sofort Gebrauch zu machen . Sodann kam . durch Vermittlung
der großh . Finanzkammer dem großh . Kriegsministerium die Summe von
200 fl . in Gold zu, welchen Betrag ein hiesiger Kaufmann Sr . K . H .
dem Großherzog in der Absicht übergab , es '

möge solche einem - badischen
Soldaten , welcher sich in dem bevorstehenden Feldzuge gegen Frankreich
besonders auszeichnet , zuerkannt werden . Endlich wurde dem gr . Kriegs¬
ministerium von einem Ungenannten in Mannheim der Betrag von
300 fl . zur Verwendung für vaterländische Zwecke übergeben . In ehrender
Anerkennung des vaterländischen Sinnes der edlen Geber bringt das gr .
Kriegsministerium auch diese erhebenden Beweise vaterländischer Opfer¬
willigkeit zur öffentlichen Kenntniß .

* Karlsruhe , 29 . Juli . Gestern Abend 8 */ü Uhr ist S . K . H . der
Kronprinz von Preußen , Kommandant der Südarmee , dahier
eingetroffen . Zu seinem Empfang hatten sich am Bahnhofe eingefunden
S . K . H . der Großherzog in der Uniform seines preußischen Uhlanenregi -
ments , I . K . H . die Großherzogin , S . G . H . Prinz Wilhelm , der Ge¬
sandte des nordd . Bundes , die Spitzen der Militär - und Zivilbehördeu ,
das Offizierskorps der hiesigen Besatzung und eine nach vielen Tausende »
zählende Menschenmenge , durch welche die hiesige freiwillige Feuerwehr Hecke
bildete . Im Bahnhof war eine vom großh . Leibgrenadierregimente gege¬
bene Ehrenwache mit Fahne und Musik aufgestellt . Nach der Ankunft und
Begrüßung des Feldherru fuhr derselbe in offenem Wagen mit dem Groß¬
herzog u . der Großherzogin durch die die höchsten Herrschaften jubelnd begrüßende
Menge nach dem großh . Residenzschloffe. Auch auf dem Schloßplatze be¬
wegte sich eine zahllose Menge , die den Kronprinzen mit tausendstimmigen
Hochrufen begrüßte . Später zeigte sich Se . Kön . Hoh . unter dem Fenster .
Die Menge sang einige vaterländische Lieder. Die Stadt ist mit Fahnen
in den Farben des Nordbundes , Preußens und Badens reich geschmückt .

* Karlsruhe , 29 . Juli . (Bürgermeisterwahlen . ) Gewählt wurden in
Neckarhausen , A . Mannh . : Hr . Arth . — JnKönigheim der seit¬
herige Bürgermeister

*' Ed . B ä t h (nat .-lib .) . — Aulfingen , A . En¬
gen : Sieg der Rattonalliberalen gegen die Klerikalen mit 63 gegen 30

Des Feldmarschalls von York erste Liebe. (Fortsetzung.)
lber eben diese Hinderniffe , welche sich den Liebenden entaegenstellten ,
cken sie nur noch fester an einander . Dem thatkräftigen Geiste Yorks
-gte das müssige Zuwatten von Tage zu Tage weniger , und je mehrdas Bild Katharinens in seinem Herzen befestigte , um so lebhafterte er das Verlangen, . aus seiner zweifelhaften Stellung herauszutteten
> zu einer selbständigen , seiner materiellen Lage Grund und Boden ver¬
enden Existenz zu gelangen . Und wenn es ihm vorläufig auch nur
kte, sich in vottheilhafter Weise bemerkbar zu machen , so war damit
> schon ein Schritt vorwätts gethan ; er hatte dann ein größeres Recht
>s Bettlckstchtigung , er konnte seiner Katharina zeigen, daß es an seine
*en jsichl liege, ein festes , bestimmtes Ziel zu erreichen . Mit Freu -

1 ergriff er daher das Anerbieten des ihm befteundeten Hauptmanns« gsberg , Pix Eskader zu begleiten , welche theilweise unter dessen Be¬
tt zum Schutz der holländischen Handelsschiffe gegen die Engländer nach» wegen und nach der Ostsee ausgerüstet worden war .« liegt nicht in dem Zweck dieser kleinen Skizze , die Lorbeern zu be-
« lven , welche die holländische Manne auf diesem Kttegszuge bei ihrem
Dammentreffen mit den Engländern bei der Doggersbank errang und
j vie unsterbtlchen Tage der Ruiters und van Tromps ettnnette , aver es
tgewlg eine hohe Ehre für unfern York , daß er von Kingsberg dazu» ffehen wurde , sosott nach beendetem Treffen auf einem Boote nach

Helder zuruckzusegeln , um noch vor dem Eintreffen des Schlachtbe -
Herrschaften im Haag die Kunde zu überbringen ,mch sich der Ruhm der holländischen Flagge auch diesmal bewähtt hatte ,

sich der Hof bei seiner Ankunft gerade im Theater befand , so eilte

E
,.^"'iter dotthln und hier mußte er auf Befehl des Erbstatthal-von der Buhne herab die Einzelheiten des Kampfes den versammel -

ttkrA ^ ^ ' . ^ cbonnernb « Beifall nicht enden wollte ,
m J 01*

, iElbjt, von dieser begeisternden Stimmung gehoben , in sei- «
>

tmme
E

tta P ner und hinreißender wurde . Freilich mochten auf
Jtoei -

m Archen Schimmer fett-Oraibe strahlende blaue Augen eingewirkt haben die sich von einerd er

Seiteulogen niit stolzer Befriedigung auf ihn richteten und welche Nie -
mand anders als Katharina von Boers angehörten , die hier so urplötzlich
und in so angenehmer Weise überrascht wurde , denn welche Frau bliebe
wohl dabei gleichgiltig , wenn der Mann , der sich ihr Herz erkoren, plötz¬
lich nicht bloß als der Vettündiger , sondern auch als unmittelbarer Theil -
nehmer des nationalen Ruhmes öffentlich hervortritt .

York begleitete das schöne Mädchen nach beendetem Theater nach Hause
und mit einem wärmeren und innigeren Gefühl als jemals trennten sich
die beiden Liebenden von einander . Aber wenn unserem Bekannten an
diesem Abend , wo er sich so glücklich fühlte , das unumwundene Geständ -
niß seiner Liebe zu Katharina auch zehn Mal auf den Lippen schwebte,
wenn sich auch mehr wie einmal die Gelegenheit darbvt , eine solche Er¬
klärung vorläufig nur unter vier Augen abzngebeu , so beherrschte doch
auch hierbei die Willenskraft Yorks Herz , er wußte auch hier mit nüch¬
terne ? Ueberlegung das Ideal der prosaischen Wirklichkeit unterzuordnen ,
denn er hatte sich nun einmal vorgenommen , von dem jungen Mädchen
nicht eher ein bindendes Versprechen zu fordern , bis er demselben nicht
auch gleichzeitig eine gesicherte Existenz in Aussicht stellen konnte.

Freilich schien sich schon kurze Zeit nachher hierzu eine Gelegenheit zu
bieten , denn zum Dank für die von ihm überbrachte Botschaft hatte ihm
der Fürst -Statthalter eine Kompagnie seiner Garde verliehen .

Diese Nachricht durchflog schnell die Stadt und erreichte natürlich auch
das Ohr Katharinas , und als nun York kurz darauf persönlich bei der
Tante erschien , um seine Beförderung anzuzeigen , glänzten 2 helle Thrü -
nen in der jungen Dame Augen , die noch heiß auf Yorks Hand herab¬
sielen, als dieser sich niederbeugte , um die Fingerspitzen des schönen Mäd¬
chens zu küffen .

Aber wenn sich in diesem Augenbick deutlich der Schimmer der Hoff¬
nung auf dem sanfterröthenden Antlitz der holden Jungftau abspiegelte,
wenn ihr Herz unwillkürlich heftiger gegen das Mieder hämmerte , wenn
man es ihr ansah , daß ihr Blick ttäumeud in die Zukunft streifte , so
sprach

'
sich sonderbar genug in den Mienen unseres Helden , wenn auch

gerade nicht das Gegentheil , doch aber eher Schmerz und Bekümmerniß ,

wie Freude und hohe Zuversicht aus . Er hatte etwas auf dem Herzen
und seiner männlichen Natur — ihm, dem Feinde jeder Verstellung ,
widerstrebte es , dies unerledigt mit sich herumzvtragen , oder wohl gar
Andere damit zu täuschen .

Als York sich daher auf kurze Zeit mit Kathattna allein befand , er¬
griff er nochmals deren Hand , blickte ihr mit dem Ausdruck ernster In¬
nigkeit ins Auge und sagte so weich wie möglich :

„ Wollen Sie mir eine Frage bcantwotten ? "

„ Sprechen Sie " , erwiederte mit leiser, unsicherer Stimme die Jungftau .
„ Nun wohl : Glauben Sie an meine Aufrichtigkeit ? — "

„ Bürgt Ihnen denn nicht das Verttauen , welches ich Ihnen schenke
dafür ? — "

„ Allerdings . Und da ich in jeder Beziehung gerechffettigt in Ihren
Augen dastehen möchte . . . "

York hielt hier inne und Katharina schwieg ebenfalls , indem sie das
große sanfte blaue Auge zu Boden senkte. Aber bald brach unser Held
wieder das Schweigen und sich ermannend , fuhr er mit fester Stimme sott :

„ Es gibt Gegenstände , welche man blos anzudeuten braucht , ohne daß
man Gefahr läuft , nicht verstanden zu werden . Hören Sie also : Der
Statthalter hat zwar die Gnade gehabt , mir eine Kompagnie seiner
Garde zu verleihen , allein die Kreise , in denen ich lebe , haben einen
Aufwand von mir gefordett , mit dem meine Einnahmequellen _

in keinem
Verhältnis stehen . Ich bin nicht selten genöthigt gewesen̂ zu spielen , ich
habe Manches thun müssen , was ich der Ehre meines Standes schuldig
war , kurz und gut , ich besitze Schulden , und da ich es für ehrenvoll halte ,
diese Schulden zu bezahlen , so habe ich mich entschlossen, meine Stelle zu
verkaufen , selbst auf die Gefahr hin , die Hoffnung auf eine sichere Exi¬
stenz abemials in die Ferne schieben ;u muffen ."

York hatte diese Worte mit fester Sümme gesprochen u . namentlich die

„sichere Existenz " unverkennbar betont . Jetzt , als er beendet , athmete er
erleichtert aus , denn in seiner Ehrenhaftigkeit fühlte er sich darüber beruhigt ,
ein Herz , von dem er wußte , daß es ihm ganz gehöre , vor jeder Täu¬
schung bewahrt zu haben . (Fetts , f -)



Stimmen. — Scckach : Michael Schmitt mit 82 St . — Hirsch - s keine Rheinbundtrtippen, welche für dm fremdeir Unterdrücker gegen die
l and 'en : Gcmeir.derath Friedrich mit 50 von 73 Abstimmenden und
87 Wahlberechtigten. — Schienen : der bisherige Bürgermeister An¬
ton K ö n i g mit 50 gegen 2 Stimmen . — Klepsau , A . Boxberg (Nach¬
wahl) : der seitherige Bürgermeister Ringeisen . — Wertheim :
der seitherige Bürgermeister Kranck (nat.- lib.) mit 180 Stimmen von
210. — Kehl : der seitherige Bürgermeister I , G . S ch m i d t.

Karlsruhe , 29. Juli. Es wäre falsch , sich in eine urtheilslvse
Sicherheit wiegen zu wMeri , aber auch der Zweifelvvllste begreift, daß
Deutschland , Paß auch Baden heute ««deren Auges auf den Kam p f
blickt, der uns von NetzreLeon aufgedrängt wurde . Wir stehen itt voller
Rüstung an den Grenzen , wir blieben vor einem Ueberfall bewahrt, wir
batten zu lernen, dich Napoleon von der Raschheit der Kriegsentscheidung
so gttt betrosfe« war, wie wir selbst . Die lange Hinzögerung des franzö¬
sische» Angriffs gibt nun zu dem «eiteren Schluß Anlaß , daß Napoleon
noch auf politische Ereignisse zu seinen Gunsten wartet , in erster
tlieche aus italienische HUfskorpö. Diese können auch im schlimmsten Fall
für Deutschland nicht herbei gezaubert werden» und eS ist heute
mehr als eine bloße Hoffnung, daß das deutsche Heer de« Angriff auf
französischen Bodeu wird verlegen könne«. Die prenß. Prov.-Korr .
spricht Mese Hoffnung aus, und wir sind gewöhnt , daß die Führung des
deuffchenHeeres uns nicht mehr verspricht , als sie mit Bestimmtheit glaubt
halten zu können. Eine bescheidene » doch krafkbervußte Besonnenheit sprach
bisher aus allen amtlichen Kundgebungen .

* Karlsruhe , 29 . Juli. Bischof Lothar Kübel erläßt im Anzeige
blatt für die Erzdiözese Freiburg einen auf die gegenwärtige Weltlage be
züglichen Hirixibrief. Im Beginne dieses Aktenstücks wird viel von den
beiden , Trübst.len , Aengsten und Nöthe « gesprochen, welche über uns
ausgegossen ŵerden und drldei auch geklagt, daß es nicht regne u. Eier,
Butter ii . Kartoffeln rc . so theuer sehen , herauf wird die durch ihre Neu
heit nicht gerade überraschende Meinung aufgestellt » der Krieg sey ein
Strafgericht . , eine Zuchtgzung und eine Heimsuchung, weil die Menschen
gar so schlecht sehen. Folgt eine Aufforderung , sich bußfertigen, zerschla
genen Herzens zu demüthigen , dann wird der Herr helfen u . das thcure
Baterland schirnien urL unversehrt ettyrlten , auch dsn Sieg über die
menschlichen Leidenschaften feiern und den Herrsck>em der Nationen recht
zeitig den -Gedanken des Friedens und der Versöhnung einflößen . Dann
werde sitzen ein Jeglicher unter seinem Weinstock und Feigenbaum . Nach
dieser ersrMlichen Aussicht wird aber nochmals der Leidenskelch kredenzt
und hieraus zu Trost , Erquickung, Hilfe und Unterstützung der edlen Krie¬
ger, welche für das Baterland mit ihreui Blute einstehen, aufgesvrdert.
Solche Werke seyeu würdige Früchte der Buße , wenn wir sie bringen,
können wir mit um so größerer Zuversicht Behütung von allem Uebel,
Schaden , Angst und Noth und Schutz vor der Gewalt der Feinde er¬
warten . Als bestes Mittel zur baldigen Wiederherstellung des Friedens
und Befreiung van den Bedrängnissen empfiehlt sich 1 ) am 31 . Juli
Verlesung -des Hirtenbriefs , das Botivamt pro Pace , Betstunde , die
maria irische Schlußantiphon und der sakramentalen Sege ; 2) am 1 . u
2 . August :: Betstunde ; 3) vom 7 . August an bis zur Wiederherstellung des
Friedens wöchentlich eine Betstunde , die auch mit der Pfarrmesse ver¬
bunden werden kann ; 4) Ermahnung der Gläubigen zum Empfang der
hl . Sakramente .der Buße und des Altars ; 6) Bittgang ; 6) Betstunde
für eine gcdeihlicip: Witterung (es ist gar so arg dürr und trocken ) . So
gegeben am Feste des heiligen Bernhard , Markgrafen von Baden , am
24. Juli 1870, Bon ff Lothar v . Kübel, Erzbisthumsverweser. — Man
sieht, durch dieses Aktenstück geht nicht die Spur eines Hauches der na¬
tionalen Erhebung, welche gegenwärtig das ganze deutsche Volk durchzieht .
Unsere braven Truppen erhalten nicht ein Wort der Anfenerung und Er-
muthiguug , nichts als Dürre , Trockenheit, Aengsten , Nöthen, Strafge¬
richt , Buße und Zerknirschung : damit laßt Herr von Kübel unsere Trup¬
pen in den Kampf ziehen , damit bereitet er unser Volk zu den Opfern
vor , welche es bringen muß , um den frevelhaften Angriff eines übermü-
rhigen Nachbars abzuweisen !

* Karlsrnhe» 29 . Juli. Die neuesten Zeitungen bringen nun den
Wortlaut des von Benedetti 's Hand geschriebenen Vertragsentwurfs ,
durch welchen Frankreich sich Belgien und Luxemburg gewinnen , dagegen
Preußen freie Hand in Deutschland geben wollte . Benedetti hatte den
Entwurf 1869 zur Zeit des belgischen Eiseirbahirstreits in Berlin vorge¬
legt ; er wurde von Preußen zurückgcwiesen . Nun kennen wir den wahren
Grund des Kriegs : erste Etappe Luxemburg, Belgien , zweite Etappe :
Köln, Mainz. Der Entwurf ist, wir wiederholen es, von Benedetti's Hand ;leine Ausrede bleibt also der napoleonischen Regierung , daß sie Deutsch¬
land und Europa heute , wie damals , berauben will. In England erregt
das Aktenstück um deßwillen großes Aufsehen, weil es beweist , wie bereit
die napoleonische Regierung war, um Belgien die vielgerühmte „ englische
Allianz" über Bord zu werfen.

* Karlsruhe, 29 . Juli . Einem uns gütigst mitgetheilten Briefe eines
in der Pfalz im Felde stehenden badischen Offiziers vom 25 . Juli ent¬
nehmen wir Folgendes : Gestern war es Sonntag . Wir haben hier nichts
davon gemerkt , und wenn ich nicht hinaus durch die Ortschaften und zu
den Vorposten geritten wäre gegen Lauterburg , so hätte ich es gar
nicht erfahren. Aber hier gab uns das Glvckengeläute, das die friedlichen
Einwohner zur Kirche rief und mich auch unwillkürlich ernst u . andächtig
stimmte, das Zeichen, daß der Tag der Ruhe bestimmt war. Fünf junge
Reiteroffiziere, Billiers , Gayling , Winöloe und Wechmar ,unter Führung von Graf Zeppelin , einem württ . Generalstabshaupt -
mann , der schon mehrere Tage hier ist , in Begleitung von 4 Or¬
donnanzdragonern und einigen Dienern kamen an mich heran u . thcilten
mir mit, daß sie eine Rekvgnoszirung machen wollten , bis sie auf fran¬
zösische Borposten stoßen würden . Unter heiterem Gespräch ritten wir
eine Zeit lang mit einander und nahmen sodann Abschied . Heute hörten
wir schon von ihren Streichen . In Lauterburg sprengten sie im Galopp
unter Hurrah mit gezogenem Säbel durch die Stadt und hinaus zum an¬
dern Thore . Die alten Weiber zu Lauterburg schlugen die Hände über
dem Kopf zusammen und schrieen Mordio ! als wäre der Welt Ende ge¬
kommen . Auf der Richtung Lauterburg-Weißenburg u . Lauterburg-Straß-
burg wurden die Telcgraphenlimen zerstört . Auf der weiteren Tour land¬
einwärts vor Neuweiler kam es zu einem Kampfe mit Gendarmen und
Lanciers . 1 Gendarm und 1 Lancier wurden verwundet. Der Gendarm
jammette , daß er Vater von 8 Kindern sey und wurde daraufhin frei¬
gelassen. Der Lancier entkam , aber das Pferd nahm Graf Zeppelin u .
setzte sich darauf, weil sein eigenes Pferd einen Lanzenstich erhalten hatte.In den Packtaschen des Lancierpferdes fand sich noch Alles hübsch geord¬
net , selbst Briefe an Bruder , Schwester , Vater , ein Bild des Bruders,
der bei den Gardeküraffieren steht. Die Briefe waren deutsch geschrieben ,
trotz des französischen Namens der Familie : Toussaint . — Heute Mittag
kamen 2 Wagen mit französischen Zollwächtern an, die als Kriegsgefan¬
gene nach Karlsruhe abgeführt werden. Ich befinde mich viel wohler,als zu Hause, aber die Kleider habe ich , seit ich von Hause weg bin,
nicht wieder vom Leibe gebracht. Das gibt einen schöneren Krieg , als
1866 ! Die Franzosen sind uns nicht gewachsen. 2 prenß. Armeekorps
stoßen zu u»S. Die gescheidten Herren, die immer sagten , die Preußen
schicken nichts oder können an den Oberrhein nichts schicken, müssen jetzt
erleben, daß sie in solcher Anzahl kommen. Wir leben hier mit den Bayern
auf sehr freundlichem Fuße und sehr gut zusammen , ginn wird 's bald
vorwätts gehen, Hurrah sür 's Vaterland ! — Der eigentliche Zweck der
neulichen mehrftrurdigen Besetzung Lauterburgs war, nach Graf Zeppelin ,
der immer «och nicht zurückgekehrt war, anszuschauen. Der Graf ist ge¬
stern zunrckgekehtt , aber ohne die Andern . Sie wurden auf dem Scheid¬
hof bei Niederbronn von 1 Husareneskadrvn überfallen, u . wahrscheinlich
sind die Andern versprengt,- - Mannheim , 28 . Juli. Die Zeiten des h e i l i g e n Krieges
von 1813 sind wiedergekehrt und alle Opferfreudigkeit , Hingebung und

eigenen Brüder kämpfen, rein und unverfälscht entfaltet sich der deutsche
Krieg . Wohl wird er große Opfer heischen und tiefe Wunden schlagen,
blühende Landschaften werden verwüst«, das edelste Blut wird vergoffen
werden . Diese Opfer sind aber nicht zu groß, sie werden d«n schönsten
Ziele gewidmet ; aus Pulverdampf und Feuersgluth , aus Blut u . Trüm¬
mern wird Deuffchlands Einheit und Größe , wird der Friede der Welt
erstehen . Kommt her, Ihr Muthlosen draußen im Reich , zu uns an den
Mittelchein und seht die herrlichen deutschen Tmppen entschlossen , kampf-
begeistett und siegesgewiß über den Rhein ziehen , seht die fromme Rüh¬
rung » mit der diese Tapsern den vaterländischen Sttom begrüßen, für
dessen Schutz sie ihr Blut zu vergießen bereit sind — fürwahr . Euer
Muth wird wiederkehren , Ihr werdet Euch stärken in dem Vettrauen auf
den lebendigen Schutzwall , der sich in Hundetttaufenden an die Grenze
deutscher Marken vorbewegt. Als gestern ein gewaltiger Zug von Tau¬
senden zur Brücke kam , gebot ein Oberst an der Spitze Halt ! mit Hurrah-
r«s unter Tbränen der Freude grüßten die wackeren Kämpfer den Vater
Rhein , jubelnd mischten sich die Rufe der dichtgedrängten Zuschauer in
diesen Gruß und unter den Klängen der Wacht am Rhein zog es nun
Stunden lang über den herrlichen Sttom . Kommt her zu uns , Ihr
Zaghaften , und holt Euch bei uns den freudigen Glauben an ein großes,
glückliches und freies Vaterland !

Q) (C Heidelberg, 28 . Juli. Gestern , wo in ganz Preußen der vom
König verordnete Kriegsbettag stattfand, wurde auch in der hiesigen
evangelischen Stadtgemeinde eine besondere Betstunde zum gleichen
Zweck gehalten . Herr Dekan Zittel predigte nach allgemeinem Urtheil
vottrefflich und ergreifend , wie auch über den gleichen alle Gemüther
bewegenden Gegenstand schon am Sonntag vorher Herr Stadtpsarrer
Schellend erg in der Providenzkirche. Beide Gottesdienste waren von
der Großherzogin und der Prinzessin Wilhelm besucht . Die Betstunde
wurde in der großen Heiliggeistkirchegehalten, und war diese so überfüllt,
daß kein Platz zum Stehen mehr zu bekommen war und Viele an den
Kirchthüren wieder umweiiden mußten . Sogar hoch oben auf der sonstnie benutzten zweiten Empore befanden sich dieses Mal Zuhörer , und das
Kirchenopfer, welches sich an hohen Feiertagen etwa auf 20 fl . zu be¬
laufen pflegt, bettug 123 fl. — Gestern wurde auch der Astorfond ,
d . h . das Vermögen der von Jakob Astor für seinen Geburtsort W a l l-
d o r f gemachten wohlkhätigen Stiftung , von einem Vorstandsmitgliede
von hier nach Wettheim in Sicherheit gebracht . — Die Kranken, welche
schon gestern von Rastatt in das hiesige Reservelazareth kommen
sollten , sind bis jetzt noch nicht da , und war die Feuerwehr mit den
von Lipowski gefertigten Krankenttagbahren des Lazareths unverrichteter
Dinge am Bahnhof.

/ ^ Pforzheim, 27 . Juli. Der vaterländische Hilfsverein für die
Soldatenfamilien , unter Vorsitz des Bürgermeisters Franzmann ,
hat schon in wenigen Tagen allein an sogen , ersten Hauptbeiträgen (ab¬
gesehen von den Wochenbeiträgen) über 4000 fl. eingenommen . Um Un¬
terstützung meldeten sich bis jetzt nur 60Familien . — Auch einM änner-
h i l f s v e r e i n für freiwillige Krankenpflege hat sich gebildet und rüstet50 freiwillige Krankenwärter und Träger von Verwundeten aus , meist
Turner . — Der Fr au env erei n hat sich mit dem Arm env e rein
verschmolzen und alle drei genannten Vereine vereinigten sich heute zueinem Zentral - B e zirks - Hilfsverein , wobei dem Unterstützungs-
Verein die bisher gesammelten Mittel und ebenso die künftig ausdrücklich
für ihn bestimmten Beiträge Vorbehalten bleiben.P . Lahr , 25. Juli . An Unterstützungsgeldern für die hinter-
lasserren Familien der zum Krieg Berufenen sind bis jetzt noch ein¬
gegangen von den Herren A . Eberlin , Rentner , Fr. Bader , Fa¬brikant , Fr . Schultz , Rentner , je 400 fl . , Karl Heid lauf , Fabri¬
kant , 300 fl. , Gg . Heirnburger , Fabrikant , 200 fl . Der Urrter-
stützungsausschuß hat somit bereits über eine Summe von 4500 fl. zu
verfügen . — Der heute versammelt gewesene große Ausschuß faßte den
Beschluß , den Gemeirrderath zur Bestreitung der durch den Krieg er¬
wachsenden Kosten zu einer Anleihe von 50,000 fl . zu ermächtigenund weiter das Schulgebäude zur Einquartierung von 1500 Soldaten
einzurichten .

5 Achern, 26 . Juli . Obschon bei uns alle Gemüther wegen des be¬
vorstehenden Krieges in größteAufregung versetzt sind, sollte man glauben,IAHAM tm iX, A «»v*W CI. tli _ _zwar Dragoner -wrr leben im tiefsten Frieden. Hie und da sieht man
Stteifwachen unsere Gegend durchziehen , aber in der Regel kehren sie
gegen Abend in ihr Standquartier zurück. Ein großer Uebelstand ist bei
unS die Verbreitung f a l sch e r Kriegs Nachrichten , und fast jeden
Abend sehen sich die Landbewohner in Gedanken von Turkos u . Beduinen
überfallen. Für die allgemeine Ruhe und Ordnung sind von Seiten des
größt) . Bezirksamts jedoch kräftige Maßregeln getroffen. — Durch das
entschiedene Vorgehen der hiesigen Gemeindebehörden im EinverstKndniß
mit dem großh . Amtsvvrstand sind die Preise der Lebensmittel letz¬
ten Dienstag bedeutend gefallen , da jedem Händler das Borkaufen vor
9 Uhr Morgens bei 100 fl. Sttafe verboten wurde. Korn siel das Mal¬
ter um 3 fl . , Butter kostete 28—30 kr., vor 8 Tagen 42 kr ., Kalbfleisch
9 kr., 12 Eier 8 bis 9 kr. Wir dürfen deßhalb nicht klagen und klagen
auch nicht , denn wir sind , Gott sey Dank, bis jetzt von so manchem Uebel
befreit geblieben, das in 'anderen Gegenden unseres Landes theilweise so
schwer auf der Bevölkerung lastet.

Offenbnrg» 26. Juli. (Ort .B .) Sicherem Vernehmen nach wurde hier
ein Subjekt wegen staatsfeindlicher Aeußernngen verhaftet , und es
ist nur zu wünschen , daß jede verrätherische Kundgebung alsbald zur
Kenntniß der Behörden gebracht werde.

sfl Lörrach , 24 . Juli . Zur Linderung deö N o t h st a n d e s in hie¬
siger Stadt und im Amtsbezirk wurde vom Bezirksrath eine Kommission
von 15 Personen bestellt, welche eine rühmenswetthe Thätigkeit entwickelt ,
und zu diesem Behufe regelmäßig dreimal in der Woche Sitzungen ab¬
hält. Die Fürsorge für die Bewohner von hier und der Umgegend
ist um so nöthiger, als die zahlreichen Fabriken ihre Arbeiten theils ganz
einstellten , theils nur noch mit verminderter Arbeitszeit arbeiten , ja in
Bälde wird eine gänzliche Arbeitseinstellung eintreten. Wenn man be¬
denkt, daß hier sowohl, als in einigen nahe gelegenen Landorten die Be¬
völkerung wohl mehr als zur Hälfte durch die Fabriken ihre Lebsucht er¬
hält , so ist es erklärlich , daß wir einer sehr ttüben Zukunft entgegcu-
gehen , wenn der Krieg sich in die Länge ziehen sollte. Auch wegen der
vielen Fabrikarbeiter im benachbarten Elsaß ist man besorgt, und fürchtet
man , daß dieselben, da auch dort die Arbeit größtentheils eingestellt wird,
einen Einfall in diesseitiges Gebiet machen könnten ; es hat sich deßhalb
sowohl Hierwegen , als auch wegen etwa austauchender Marodeure in hiesiger
Stadt eine Sicherheitswache gebildet , welche allnächtlich Stteifwache-
dienst versieht , u . heute hat sich nun auch ein sogen. Männerhilfs -
Verein zur Verpflegung verwundeter Krieger, sey es durch Leistung von
Samariterdiensten , sey es durch Unterstützungen an Geld , gebildet. — Der
5 rauen Oer ein entwickelt ebenfalls eine große Thätigkeit durch An¬
fertigung von Verbandzeug aller Att theils in einem gemeinsamen Ar¬
beitssaal, theils zu Hause. — Besonders hervvrzrrheben ist auch , daß das
weltbekannte Haus Köchlin - Baumgartner u . Cie. dahier seiner
Vaterlandsliebe dadurch einen ganz besonderen Ausdruck verleiht, daß das¬
selbe ein vollständiges Lazareth zur Aufnahme von 30 — 50 Verwundeten
errichtet , hiezu die ganze Einrichtung beschafft und auch für die Verpfle¬
gung der Verwundeten sorgen will .

/X Waldshut , 27 . Juli . Zur Unterstützung der verwundeten
r i e g e r und der Hinterlaffenen der auf dem Felde der Ehre Gefal¬

lenen hat sich auch hier em Verein gebildet , dessen Sammlungen den
besten Fottgang nehmen. — Auch eine Sicherheitswache wurde
gegründet , deren Aufgabe besonders in der Wahrung der Sicherheit von ;
Person und Eigenthmn gegen etwa umherziehendes Gesindel besteht. Es !
fällt diese Einrichtung uni so nvthweudiger, als im Gefolge eines Krie
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/ Aus dem Oberland, 25 . Juli. Seit mehreren ^ agen hat die ,mittelbare Verbindung zwischen der oberen und unteren Lande«
"us .

gend aufgehött, da die Eisenbahnzüge aufwätts erst von Offenburg ( WSt °*
abgefertigt werden . Briefe und sonstige Mittheilungen erhalten wir so,

u ,nur auf Umwegen, und dies verursacht das unregelmäßige und jedenst
verspätete Eintreffen der Zeitungen , namentlich der in Karlsruhe effch

en rand
nenden . Es wirkt dieser Umstand gerade jetzt um so fühlbarer, als * vf 1
Spannung auf Neuigkeiten außerordentlich groß und das Interesse “

« <, • ![
dem Ausgange des begonnenen Wettkampfes begreiflicher Weise ein , J * ,wattiges ist. Den verschiedenattigsten Gerüchten und Erzählungen st,

®°*Se ,
Thür und Thor offen, und jede noch so unglaublich klingende GeschO „findet ihre gläubigen Abnehmer, besonders dann , wenn ihr Inhalt -

** ? a
ffällig mit den Hoffnungen und Wünschen des Hörers übereinstimmi . .

Daß die Sorge für die verwundeten Krieger auch hier oben „ ^lenthalben die Gemüther beschäftigt, werden Sie schon anderweit effahi , «nrfL t,
haben . Alles, ohne Unterschied der Parteistellung , ist einig in der J t jJ
dammuiig der vernichten französischen Gewaltthat , die mitten in den fr« W e jf «
liehen Segnungen der Arbeit, des Handels und der Industrie mit ihx p «enlArabern und Beduinen unsere üppigen , herrlichen Fluren verwüsten u, \ „ unj)die Gräuel eines fluchwürdigen Krieges in unseregesegneten Gefilde brir

*
VtrMn

gen will. Indessen herrscht überall vollständiges Vettrauen in die h (währte Führung Preußens und in die Tapferkeit der deutschen Truppe, ff-? w ,Und diesem Vertrauen wird der schließliche Ausgang des Kanipfes e, l,L:e Reesprechen : das Franzosenheer zurückgetrieben und m Paris der Frich fndiktirt werden . ,in Aus dem Oberland , 27 . Juli . Von morgen an tritt ein nt; i g ucj,Fahrtenplan für die Eisenbahn von Offenburg nach Konstanz st ,Leben . Darnach langen in Konstanz nur noch 3 Züge und zwar nur J
(en Seiner von Offenburg , Basel und Waldshut an . Der erstere bedarf ui, Deut

weniger als 12 1/a Stunden Fahrzeit ! Unsere Verbindung mit Karlsr,
^

und Mannheim geht über Stuttgart , Rvthweil und Villingen. — ( .n
'
nut estaunt waren wir hier nicht wenig, aus der Pattie die merkwürdige Na, „richt zu vernehmen, wie 600 Preußen den Versuch gemacht, bei der | hjg ßtr

dischen Enklave" Schaffhausen in die Schweiz einzudringen , sich schließh ^ ^ ;aber damit begnügt haben , die Schienen an einzelnen Stellen aufzm f,
ßen, um den Franzosen den Einmarsch in Baden zu erschweren. U,
sollte meinen , was in Paris bekannt sey , müßte auch hier nicht unbekc»^ oOO fl.geblieben seyn ! Doch dem stanzöstschen Volke läßt sich viel bieten . ÄHxcken .

'
solch mangelnden geographischen Kenntnissen kann man Berge versetzen i j>er g£eLänder verschmelzen , das gute Volk merkt es noch nicht. Begreiflich

^
Weise aber bezweckte diese offenbare , tendenziöse Lüge nur, die Franzos ,
noch mehr aufzustacheln gegen die Preußen , die nicht einmal die Neuttilität der Schweiz achten. Eine Sache, die zu solchen Mitteln ihre Z>
flucht nehmen muß , ist von vornherein schon zur Hälfte verloren .

Vom Oberrhein , 25 . Juli , erhält das Franks. Tageblatt eine MI ^ _theilung , die wir bei mancher offenbaren Unrichtigkeit und schiefen Ans^as schwi
faffung nur mit Kopfschütteln aufnehmcn können . Hier heißt es u . %. Her demDie Erzwühler, wie besonders die bekannten Badener , machen ihre n , dem
Vorliebe für die Franzosen und ihres Haffes der Preußen gar kein Hch kenmg z>
und es ist eine Schande genug für die Stadt , daß sie ihren angestellte , und die
Bürgermeister immer weiter in diesem Sinne agitiren läßt . Man beklag tonen wes allgemein , daß der Kriegszustand noch nicht erklärt ist , um einen Ha, «ags eir
fen solcher Wühler einzuziehen. Manche ausgewiesene, hier nicht ansässig den bay,
Franzosen hallen sich in Baden noch sehr gemein benommen, und ei, lch

' letzte
Anzahl Kellner setzte dies sogar noch auf der Abreise in Wildbad fori entfalte:wo sie deßhalb verhaftet wurden. In einigen Tagen , heißt, es , soll e stall mit
mit dem gestörten Postverkehr besser , werden , wir vettrauen aber wem tszügen,darin auf die hiesige Postbehörde, denn es war auch 1866 das fürchl« auf dem
lichste Wirrwarr ohne alles energische Eingreifen . Der Plan des franzä chtigen ,
fischen Einfalls bestand sogar noch vor 14 Tagen , und waren die Führo bei der
der schwarzen Partei eifrig bemüht , den Boden dafür zu bereiten , wh ne Weis,
z . B . der Abgeordnete Bissing sich dafür im Odenwalde herum - h die pvtrieb . Aber nun ist der Plan gänzlich geändert, und man hat in Parst zwadronwie ich aus bester Quelle weiß , sich mit den deutschen Landesverräthen 1 Bahnh
für einen andern Plan verständigt , nämlich unterhalb Basel über de, nz mit 1
Schwarzwald nach Altbayern und unterhalb Straßburg nach Baden nut c den K,
Wütttemberg vorzudringen und eine Vereinigung bei Bamberg zu suche» Residenz
nachdem die süddeutschen Kontingente zerstreut sehen . Trotz der Vater che des t
ländischen Kundgebungen in den Residenzen und Kammern hält mäi prschenme
doch aufrecht, daß beim Erscheinen der Franzosen das Volk ihnen att eckte, uni
Glaubensfanatismus zufallen werde, und ich will Ihnen offen gestehe» >ole dum
daß ich dies gar nicht für unmöglich halte und deßhalb eine statte Be- h- und
setzung des Oberrheins mit nur zuverlässigen Truppen und eine strenge orte fahr
Handhabung des Kriegszustandes für sehr nothwendig erachte . — Die groß!!, s Herzli>
Familie ist nach Wertheim , Hof und Ministerium wird im Nothsall« rite Stt «
nach Mosbach gehen, der Fürst von Fürstenberg ist noch rechtzeitig in dst allen §
Schweiz abgereist. thelligen

1. Blumverg » A . Donaueschingen , 26 . Juli. Bei der heutigen Bür- wir un>
germeisterwahl erhielt der seitherige Bürgermeister Roder (nat.-lib .) 112 nach H«
Stimmen von 152 Wahlberechtigten und 136 Abstimmenden . Der Ge- < Land
genbewerber, Rathschreiber Selb , brachte es auf 19 Stimmen. — Jnsolgi nant A r
des Wahlergebnisses wurden auf A,nregung des Gemeinderaths T r 0 ! 5 . Schn
für die im

"
Kriege stehenden Ortsangehörigen sogleich 130 fl . freiwillig « terburg .

Beiträge gezeichnet. - h wahrer
Berlin , 24 . Juli . (Sch .M .) Baron Stoffel , der französische Militär - 4 . bayer

bevollmächtigte, ist, von einem Offizier begleitet, der ihm zu seinem Schutz jor Bau ,
(die Berliner hatten in sehr ungefährlicher Weise gegen ihn demonstritt der 12
beigegeben war, über Kassel nach Frankreich gereist . Man erzählt , daß brande
er in Kassel unter dem Vorwände plötzlichen Unwohlseyns einen längere» ienbach l
Aufenthalt habe nehmen wollen , daß er aber urplötzlich gesundet und weit « auszusp
gereist sey , als sein Begleiter ihm ruhig bemerkt , „ daß er für diesen Fass aße den
die Weisung habe , ihn unverzüglich zu verhaften. " — Dem Vernehnic2 t bewaffi
nach wurden in E m s zwei französische Offiziere als Spione entlarvt» m sich
die sich in Pnesterkleider gesteckt hatten und Brunnen tranken. Ötet wirr

Ö* Berlin , 25 . Juli , lieber die Att und Weise , wie die Nachrichieid ung in c
vom Kriegsschauplätze, wenn die Operationen begonnen haben werden, zu Stadt b
allgemeiner Kenntniß gebracht werden sollen, hat man sich hier auf maß - tt Abthei
gebender Seite dahin geeinigt , ein Nachrichtenbureau im General- endete D
stab zu errichten , welches alle wichtigen und interessantenNachrichten vom l von S
Kriegsschauplatz so schleunig als möglich veröffentlichen soll . DaffelbeDd, Käse,
wird einer Seits mit dem Ministerium des Innern und dem PolizeiprästDend Flaj
dium, anderer Seits mit dem Wolff'

schen Telegraphenbureau in Verbiv
düng stehen , um dem einen, wie dem andern sofort Alles mitzutheilen , wc
für die Oesientlichkeit von Interesse ist. Die Verbindung mit dem Wolf
sehen Telegraphenbureau läßt besondere amtliche Nachrichten , wie sie
Jahre 1866 vom Ministettum des Innern gegeben wurden, nnnöthig
scheinen . Das Wolsi'

sche Telegraphenbureau versieht nicht bloß alle Ze»
tungen mit seinen Nachrichten, sondern steht auch mit allen andern £*’— .
ganen der Oeffentlichkeit in Verbindung . Außerdem hat es den Vorzug,

“*r" **'
daß es nicht an bestimmte Tageszeiten gebunden ist, sondern was es em- ®
pfängt , sofort veröffentlichen kann . In Berlin werben außerdem allP ^noe vo

Begeffterung , welche uns aus dem Befreiungskämpfe bettchtet wird , be - lges mancherlei Gefahren , zumal in einem Grenzlande , entstehen können. !
wähtt sich auf's Neue in deuffchen Landen. Und — Gott sey Tank — s Hoffentlich bleiben wir wie von den unmittelbaren Schrecken des Kampfes , jdiesmal in allen deuffchen Landen, bis weit über das Meer ; es gibt so auch von dessen sekundären Folgen - veffchont. !

wichtigen Nachnchten auch durch das Polizeipräsidium mittelst Anschlag—
von Pladrten dem Publikum bekannt gemacht werden. — Man sucht jch>
in der Presse vielfach nach geeigntten Bündnissen für Preußen . &> •
lange indessen Preußen für seinen Kampf mit Frankreich die einmüthig«
begeisterteZustimmungDeutschlands besitzt, und so lange es sich , wie jetzt- > 2? “
deö Beifalls von ganz Europa erfreut, bedarf es keiner andern Bündnisse- _Köln» 27 . Juli. (Kö .Z .) Verläßlichê Mittheilungen , die eben aus ff
_ ankreich hieher gelaugt sind, besagen, daß die S ch l a g f e r t i g k e i t des
französischen Armee vor 14 Tagen nicht vollendet seyn werde, und daß ^ n.
cs namentlich an Lebensmitteln der Art mangele , daß Offiziere und Sol- n“
baten laut klagen und geradezu erklären, daß sie den deutschen Truppen ,

”«r
gegenüber zu schlecht bezahlt und genühtt seyen ; ferner, daß die Besorgt .
niß herrscht , daß irgend ein plötzluhes Ereigniß eine wahre Panik erzew: *
gen werde , weshalb die Truppen täglich wiederholt alarmitt werden. ES - °Erei
sieht also mit dem Vettrauen der Offiziere auf die Mannschaften üb« - - eD
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OU« . Leiter besagen Pie Mittheilungen , daß ein außerordentlicher
-l an Artilleristen und' Artilleriepferden herrscht, so daß die Kaval-
ferde an die Artillerie abgeben muß . Ihr langes Zaudern ent-

? ^°^ diaen die Franzosen damit, daß sie hiedurch die Auflösung der deut-
'-densa Landwehr herbeiführen wollten, welche nicht aus Soldaten , sondern

Mch - Handwerkern bestehe. Der Namenstag des Kaisers ( 15. August) ist
überschreiten des Rheines ausersehen . Ein fernerer Mangel ist der

:c
.ffe Arbeitskräften , namentlich auf dem Lande, und Mangel au Getreide,

em I Kolae der Mißernte , ist als unvermeidlich zu betrachten . Die Anord-
[
c" ft „a der Befestigung von Pans hat dort große Verstimmung erzeugt,

il man den Leuten stets die Offensive vorgespiegelt und die Hoffnung
*)alt 5 rauf gesetzt hatte. Es zeigt sich im Allgemeinen, daß das Bewußt,eyn
lnit- ' ies Raren Zweckes und das Verttauen in die eigene Kraft Nicht vor-

c ndcn sind . — In Metz trafen vier Batterieen Mitraille usen em ,
, vorläufig in einem Kasernenhofe untergebracht wurden . Jedey Soldat

a
t fejt deni 22 . seine 90 Patronen und sein vollständiges Feldmatenal .

:n W« % Köln , 27 . Juli . In einer Volksversammlung , m welcher
l chh Kern der hiesigen Bürgerschaft vertreten war , wurde gestern unter
t-nu . und anhaltenden Beifallrufen die nachstehende Adresse emstlm-
>5 brit a beschlossen : Süddeutsche Brüder ! Eure Hochherzigkeit erfüllt uns Mit
ble bi Achtem Stolze auf den deuffchen Namen ! Obwohl Ihr dem ersten An-
ruPPn :ffe des mächtigen Feindes ausgesetzt seyd, — obwohl Ihr nicht wußtet,

c» die Heere des Nordens früh genug zu Eurer Hilfe kommen könnten ,
Fried, . r0 habt Ihr doch — unter dem Vorgänge Eurer für di» Ehre des gemein -

uen Vaterlandes warm fühlenden Fürsten — keinen Augenblick gezau-
" ne- rt Euch mit männlichem Entschluß zu den ersten auf die bluttge
ivz u ahlstatt zu stellen , auf der sich die Geschicke des geliebten Vaterlandes
um üüen . So gehört Ihr Alle zu Denen, die mitHeldenmuthdieSturm-

rs ni Deutschlands vorantragen ; so habt Ihr die Bürgschaft dafür ge-
irlsq daß es fortan keinen Süden und keinen Norden mehr gibt , son-
~~ Ö m nur ein einiges gewaltiges Deutschland , welches das
! dka, „ in die Hand gezwungene Schwett jetzt auch nicht eher niederlegt,^ „i | bis der dauernde Friede der Welt erkämpft ist . Gottes Segen über
■)!'<$ >ch und Deutschland ! — „ Wir wollen seyn ein einig Voll von Brü-
"M , Ja keiner Noth uns ttennen und Gefahr !"
. M^ Ankstrrt a. M ., 26 . Juli . (W.D.) Die Gemeindebehörde verlangte
bekan» r,,o00 fl., die Stadwerordneten bewilligten aber 200,000 fl. zu Kriegs¬

ecken . — Sämmtliche ehemaligen Frankfurter Offiziere stellten
der Regierung zur Verfügung.
Rünche«, 25 . Juli . (Rürnb .K .) Der Herzog von Nassau ist
Wien gestern Abend hier eingetroffen u . will hier die , jetzt auf Mttt-

Morgen , angesetzte Ankunft de« Kronprinzen von Preußen abwar-
um sich dem Hauptquartier deS Höchstkommandirenden der Südarmee

mschließen.
■=) München , 27 . Juli . Dem Abenteurer vom 2 . Dezember möchte
»as schwül geworden seyn , wenn er Zeuge des Empfangs gewesen wäre ,

^cher dem heute dahier angekommenen Kronprinzen von Preu -
ihn»n , dem Kommandanten der deutschen Südarmee , von der hiesigen Be-

> Hehs kerung zu Theil geworden ist. Voü Seite der Behörde war der Bahn-
fftellte, und die Einsteighalle, in welche der Prinz mit dem ihm einige Bahn-
beüag ionen weit entgegen geeilten König von Bayern zwischen 11 u. 12 Uhr

> Ha» -ttags einfuhr, festlich geschmückt , namentlich mit Fahnen und Flaggen
ffässig den bayerischen, preußischen und den Farben des norddeutschen Bundes ,
d ei» lch

' letztere wir bei dieser Gelegenheit dahier zum ersten Male öfsent-
> lost entfaltet sahen. Nachdem der Prinz , eine hoch und kräftig gebaute
soll a stall mit angenehmen , von einem röthlichen Bollbart umrahmten Ge-
weni tszügen , den Wagen verlassen hatte, schritt er den Perron entlang, um

irchtei ans demselben als Ehrenwache ausgestellte Infanterie - Kompagnie zu
sranzä chtigen, während dessen die an deren Spitze postitteMilitärmnsikbande,
Führa bei der Einfahrt den bayer . Fahnenmarsch gespielt hatte , nun die
, w« ne Weise der bayerischen Nationalhymne — die, wenn wir nicht inen ,eruuv h die preußische ist — ertönen ließ. Im Bahnhof harrte indessen eine
PariH yuadron Kürassiere, deren eine Hälfte als Geleite bei der Ausfahrt aus
Äther , i Bahnhof vor , die andere hinter dem Wagen ritt , in welchem der
:r bei uz mit unserem König und dessen Bruder durch die Schützenstraßen my r den Karls- und Maximiliansplatz und dmch die Briennerstraße nach
suche» Residenz fuhr . Es war diese Fahrt ein wahrer Triumphzug. Auf dem
Vater che des Bahnhofgebäudes stehend, übersah Ihr Korrespondent die dichte1 ^ nschenmenge , welche den weiten Bahnhofplatz und die Schützenstraße

eckte, und Alles begrüßte den norddeutschen Gast der süddeutschen Me-
»ole durch Schwingen der Hüte und Mützen und durch begeistertes
ch- und Hurrahrufen . Selbst das in einem eigenen Wagen hinter der
!orte fahrende militärische Gefolge des Prinzen wurde in gleicher Weisess Herzlichste bewillkommt. Und das ging so sott die ganze obenge-
snte Strecke hindurch , — überall eine Kopf an Kopf gedrängte Mengeallen Ständen, überall dieselbe lebhafte Begrüßung . Von einer ge-
itheiligen Kundgebung keine Spur . Und das Alles in München ! Fra-

Bür-1 wir uns, woher diese tiefgehende Umwandlung, so heißt die Antwort
) 112 nach Heine : Und das hat mit seiner Frechheit der Herr Franzos gethan.r Ge- < Landau , 26 . Juli . Heute machten Major Bauer und Sekonde-
insvlg« nant Anheuser des 4. bad . Jnf .-Regmts . mit der 12 . Komp , undiroll 5 . Schwadron des 1 . bad . Drag.-Reg . eine Ausspähung nach
»illia« terburg . Tie 9 . Komp, löste die 12 . in Hagenbach ab . Der Marsch ge-

: h während starkem Regen . Hinter der 9 . Komp, marschirten 90 Mann
rlltätt 4 . bayer. Jnf .-Reg . Etwa 20 Minuten diesseits Hagenbach entsendete
rchutzt jor Bauer 1 Abtheilung Reiterei unter Rittmeister v . B ö ck l i n und 1
' strich der 12 . Komp , unter Leutnant Harlfinger , um sich rechts am
, daß brande nach Scheibenhard , das eine starke 1ii Stunde westlich von
ligereu lenbach liegt , zu gehen und von da gegen Nieder- und Ober-Lauter-
weitck auszuspähen . Das Gros der Komp. Koch sollte sich rechts von der
i Fall aße den Einttitt tn die Feste (Lauterburg ist nämlich befestigt , aber
chmc-t : bewaffnet ) erzwingen, während Major Bauer mit einer Abtheilung
tlarch -erei sich an das Thor begab , u. solches, da es geschlossen war u. nichtsnet wurde, mittelst Pflastersteinen einschlagen ließ . Dann ritt die Ab-
ichie» ung in gestrecktem Trab mit gezogenem Säbel, unter Hurrahruf , durch
:n , fl Stadt bis zum südlichen Thore, und als später Hauptmann Koch mit
maß- kr Abtheiluug durch das offene Thor ebenfalls herbei gekommen war,eral- '»dete Major Bauer die Reiterei, um soweit als möglich in der Rich-
vvv> i von Selz auszukundschaften . Unterdessen wurde in Lauterburg Wein,

isielbi d , Käse, Zigarren und Tabak für die Mannschaft und ebenso etwa 1
präsi iend Flaschen Wein , der, beigehends gesagt , recht gut war, für die Of-
erbin re rcquirirt. Die Behörden zeigten sich freundlich und willig , sowohl
, wc Mmre, der in schwarzem Anzuge , das Band des Zähringer Löwen im
Voll ! llrslvch erschien, als andere Herren, u . Hr . Notar Frank bewirthete uns
ie i| ausgezeichnetem Bordeaux . Wir blieben bis 3 1/» Uhr, dann rückte die
ig ck rrswache wieder ein , und wir marschirten unter Trommelschlaq durch
Zk rrburg zurück . Die 12 . Komp, bezog wieder ihre Stellung in Haqen-
Or ' d'- 9 - m Maximilians «».

9
>rM 2®- Auli. (F.Z .) Bon Weißenburg wird gemeldet , daß in
i ec» . Bttjch hohe Schanzen ernchtet werden , an denen

stnde von Soldaten , Bürgern und Bauern Tag und Nacht arbeiten ,
schlai Ä ?- « erden mit Mitrailleusen bewaffnet. Die ktäfttge Theilnahmet jetzt ^ udstaaten an der Aktion hat , das bestätigt sich immer mehr , denS» “ W ,

der Franzosen in deutsches Gebiet bedeutend verzögert . Man
naffch

'
dn Deutschm

"'^ ^^ Schanzarbeiten beweisen, jetztdrüben den
»mstt- ^ ^ ,̂ ^ 5 - Iuli . (Sch .M .) KronprinzAlbert begibt sich an denKommandos unseres 12 . (sächsischen) Armeekorps ,t ÄTf _ tft froh,,amRhein gegen den anmaßendenFeind kämpfen

^ »ni ^ u
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©' ^lt \ en ^^ ksnnwillen gegen dasselbe weiter
V-

Stuttgart , 27 . Juli . (W .Staatsanz .) Se . Maj . der K v n i g von
Preußen hat unter dem gestrigen Tage folgendes Telegramm an den
König Karl genchtet : „ Euer Majestät haben getreu den zwischen uns be¬
stehenden Verträgen Ihre Truppen unter meine Befehle gestellt und sind
dieselben speziell dem Kommando meines Sohnes , des Kronprinzen , zu-
getheilt . Gott wolle unsere gemeinsamen Anstrengungen segnen bei hartem
Kampfe , damit endlich ein gesicherter Frieden Deutschland zu erneuerter
Blüthe führe ! Dank Eurer Majestät und der einmüthigen Gesinnung
Württembergs steht Deutschland in Festigkeit zusammen ! — Wilhelm -
Se . Maj . der König hat hierauf geantwortet: „Mit vollerZuversicht über¬
gebe ich der bewähtten Führung Euer Majestät meine Tmppen , fest ent¬
schlossen , mannhaft in den Kampf sürDeuffchland einzutteten . Rückhalts¬
los vertraue ich in diesem Kriege die Interessen Württembergs dem rit¬
terlichen Sinne Euer Majestät . — Karl . "

ij) Stuttgart , 28 . Juli . Vorgestern bildete sich unter den Mitglie-
dem des hiesigen Männetturnvercins ein W e h r v e r e i n zu Versehung
des inneren Dienstes in der Stadt und ttug sogleich für militärische Ein¬
übung und Abhaltung von Schießübungen Sorge . — Heute Vormittag
81ji Uhr traf der Kronprinz von Preußen hier ein . Der König
empfing denselben , umgeben von den höchsten Hofchargen , seinen Adju¬
tanten und der hier befindlichen Generalität persönlich auf dem Bahnhof .
Da dessen Ankunft durch Maueranschläge bekannt gemacht worden war,
so hatte sich eine große Volksmenge vor dem Bahnhofe ausgestellt , die
ihn, als er im gleichen Wagen mit dem Könige »ach dem nahen Resi¬
denzschlosse fuhr, mit begeisterten , tausendstimmigen Hochmfen begrüßte .
Heute Abend 6 Uhr reiste er nach dem Kriegsschauplätze ab . Der ganze
Schloßplatz und die Schloßstraße waren gedrängt voll von Menschen,
die begierig waren, ihn zu sehen, und die ihn und den König mit größ¬
tem Jubel empfingen .

ssff Darmstadt, 27 . Juli. Auf Anordnung des Oberkonsistoriums fand
heute wie in den preußischen Landen, so auch im ganzen Großherzog¬
thum im Hinblick auf den bevorstehenden Krieg ein allgemeiner B e t -
tag statt . Hier in Darmstadt sollte der Gottesdienst in der Stadtkirche
stattfinden , allein es ergab sich , daß bereits eine halbe Stunde vor der
für den Beginn festgesetzten Zeit Tausende vor den Kirchthüren wieder
umkehren mußten, da die großen Räume bereits überfüllt waren. Es
wurde daher rasch ein zweiter Gottesdienst in der vor Kurzem neu erbau¬
ten Kapelle angeordnet, und da auch diese im Augenblick von Andächtigen
voll war, vereinigten sich die Uebrigen unter steiem Himmel auf dem Platz
vor der Kapelle , wo von einer erhöhten Stelle aus der Mitprediger
Pfnor ein erhebendes u . ergreifendes Gebet für die ausziehenden Krieger,
für die Zurückgebliebenen , für das deutsche Vaterland und den Sieg der
deutschen Waffen sprach . Bei dem Absingen des Liedes : „ Ein' feste Burg
ist unserGott" , das aus tausend Kehlen weithin erschallte, blieb kein Auge
thränenleer. Bevor die Anwesenden auseinander gingen , wurde dem deut¬
schen Vaterlande ein Hoch ausgebracht, in das Alle jubelnd miteinstimmten.

fff- Darmstadt, , 27. Juli . Die Gerüchte über den Rucktntt des M i -
nisteriums Dalwigk mehren sich, und es wird der Mainzeitung be¬
reits mitgetheilt, daß unser Vertreter beim nordd. Reichstag, Geh . Lega¬
tionsrath H o f m a n n, als zukünftiger Minister u . Legationsrath Neid¬
hardt vom Ministerium des Aeußern als dessen Nachfolger bestimmt
sey . Jedenfalls könnte sich unser Land nur Glück wünschen, wenn diese
Vermuthung in Erfüllung gehen würde, da wir von Hofmann nach des¬
sen seitheriger Halung nicht nur eine gänzliche Aenderung der bisherigen
äußeren Politik, sondern^ auch die Lösung der mannigfachen inneren schwe¬
benden Fragen erwarten dürften. Andere vermuthen auch , daß der bis¬
herige Reichstagsabgeordnete von Rabenau der Nachfolger Dalwigk's
seyn werde . Mag dem nun seyn , wie ihm wolle , so ist so viel sicher,
daß das Ministerium Dalwigk, dessen undeutsche, unfreie Haltung sich das
Vertrauen des Volkes vollständig verscherzt hat, unter allen Umständen
fallen muß und mit ihm auch die übrigen unsauberen Elemente in den
Ministerien des Innern , der Finanzen und der Justiz , so wie in den hö¬
heren Verwaltungs - und Gerichtsbehörden. Mit dem Ministerwechsel al¬
lein ist es keineswegs gethan. Insbesondere müssen die ultramontanen
Einflüsse und vor Allem der Geh . Staatsrath Franck vom Staatsru¬
der beseitigt werden , dieser „ schlaueste und deßhalb gefährlichste Träger
des Systems "

, der — wie eine in „ Unsere Zeit" (Jahrgang 1867) er¬
schienene Abhandlung : „ Heffen -Darmstadt in den Jahren 1850 — 1866 "
sagt — seine Stellung als Rath im Justizministerium und als Referent
für Medizinalangelegenheiten im Ministerium des Innern so geschickt u.
heimlich zu benutzen weiß, daß sein Einfluß weit über die Grenzen seines
Zweigs hinausgeht . Ueber die Persönlichkeit Hofmanns kann ich Ihnen
Folgendes mittheilen. Sein Vater war der als Demagog bekannte Ad¬
vokat K. H . Hofmann , ein Freund Sand's, und saß wegen seiner Be-
theiligung an den nationalen Bestrebungen der Zeit nach den Befreiungs¬
kriegen mehrere Jahre in Spandau in Untersuchungshaft; die Mutter ist
eine Schwester des bekannten Abgeordneten Volhardt. Auf Empfehlung
des letzteren wurde denn auch merkwürdigerweise Hofmann, der zu Gießen
Jura studirt hatte und nahe daran war, Advokat zu werden , zum Mini-
sterialsekretär im Ministerium des Aeußeren ernannt und von Dalwigk zu
seinem Hilfsarbeiter erwählt. In der schleswig -holsteinischen Sache war
Hofmann auf Dalwigk 's Vorschlag Adlatus Beust's in London . Bald
zum Legationsrath ernannt , vertrat er häufig in der Kammer das Mini¬
sterium , so namentlich auch 1866 in der Mobilmachungsangelegenheit,
half dann später den Frieden abschließen und blieb hierauf als Abgesand¬
ter zum Bundesrath des nordd . Bundes dauernd in Berlin .

Oesterreich.
Wien , 24. Juli. (F.Z.) Die unabhängige Presse dringt darauf, daß

die Regierung den Exkönig von Hannover und den Exkurfürsten von
Hessen zu einem ruhigen Verhalten ausfordere . Nach der Wiener Morgen¬
post sind von der königl . hannoverschen Kanzlei förmliche Einberufungs-
dekrete erlassen worden, durch welche die Mitglieder der bekannten Legion
angewiesen werden, sich auf einem bestimmten Punkte einzufinden, wozu
Jedem ein Reisegeld von 200 Fr . bewilligt sey . Der Exkurfürst hat in
Prag ein Manifest an seine „treuen Unterthanen" drucken lassen, welches
bei dem Herannahen der Franzosen in 100,000 Exemplaren verbreitet
werden soll . Prager Blätter berichten, daß vor dem kurfürstlichen Palaste
wieder zwei k. k. Soldaten als Ehrenwache aufgestellt sind .

Wien , 27 . Juli . (Karlsr.Z .) Die Regierung steht , um die volle Er¬
gänzung des Friedensstandes des Heeres bewirken zu können , mit
mehreren Bankinstituten und Bankhäusern über einen Vorschuß von
12 Mill. in Verhandlung . Die Operation dürfte schon morgen zum Ab¬
schluß kommen .

Pesth , 28 . Juli . (Sch .M .) Der Präsident des Abgeordnetenhauses
fordert in den Zeitungen die Abgeordneten auf , in der Hauptstadt zubleiben , da die neue Tagung sofott nach Schluß der jetzigen eröffnet und
Neues über dringende Angelegenheiten zu entscheiden seyn werde.

Ausland .
** Paris , 25 . Juli . Wann wird der Kaiser abreisen ? schreibt der

Rappel . Einige Blätter sagen Donnerstag . Wir wissen, daß er heute
Nachmittag abreisen sollte , allein wir . wissen nicht , ob Gegenbefehl er-
theilt worden. Er sollte auch in der Stille abreisen . Indessen , die Be¬
geisterten rathen zu einer geräuschvollen Abreise in offenem Wagen über
die Boulevards» ähnlich der Abfahrt zum italienischen Heere . Allein diesesMal erwartet ihn kein Volk als seinen Besteier.

Paris , 26 . Juli. (Karlsr.Z .) Das Expeditionskorps , welches
für die Ostsee bestimmt ist , besteht aus 25,000 Mann. Es heißt, eine zu
bildende hannover ' sche Legion solle den Expeditionskorps beigege¬
ben werden.

Paris , 27. Juli . (Sch .M.) Ms das Gerücht hin , daß die Preußen
bereits in Frankreich eingerückt seyen , haben in Toulon arge Aus¬
schreitungen stattgefunden. Es rottete sich ein Pöbelhaufen zusammen ,
der um die Mitternachtsstunde das norddeutsche Bundeskonsulat und das
Privateigenthum des Konsuls angriff, nach des letzteren Person verlangte

u. unter Gesang der Marseillaise u . dem fottwährenden Geschrei : „sstieder
mit dem Preußen !" Bundeswappen und Flaggenstange wegnahm , um
dieselben auf dem größten öffentlichen Platze zu verbrennen. Das spa¬
nische Konsulat wurde gleichfalls angegriffen . Schencking , der norddeutsche
Bundeskvnsul , hat Toulon verlassen und ist in seine Heimath Münster
zurückgekehrt.

Stvaßburg , 23 . Juli. (B .Volksst .) Der Panser Postzug ist erst um
llsi Uhr angekommen . Er hat den Marschall Mac - Mahon herbei
geführt, welchen der General Ducrot und andere höhere Offiziere im
Bahnhof erwarteten. Der Marschall worein bürgerlicher Kleidung ; er
stieg sogleich in einen Wagen und begab sich in das kaiserliche Schloß ,
wo sich sein Hauptquartier befindet .

Metz, 22 . Juli. (Jndcp.belge.) Metz bietet noch immer dasselbe Aus¬
sehen : die Soldaten besaufen sich regelmäßig jeden Abend und an Le¬
bensmitteln fehlt es mehr und mehr ; diesen Morgen war der Markt leer
und für Geld und Gold nichts mehr zu haben . Auch an Wasserist Man¬
gel, und es wird in manchen Orten mit Geld bezahlt ; , in Leroy zahlen
die Einwohner die 60 Eimer (wahrscheinlich Kübel) mit 1 Franken.

Florenz , 22 . Juli. (N.F.P .) DerVettragwegen Räumung Noms
von Seite der französischen Truppen wurde am 19 . d. M . in Paris im
Namen Italiens und Frankreichs unterzeichnet und durch den Grafen Vi-
mercati nach Florenz gebracht . General Menabrea war es, der mit Bei¬
hilfe fliigra's und des Grafen Vimercati die staglichen Verhandlungen mit
dem Kaiser der Franzosen leitete und zum Abschlüsse geführt hat . In der
Hauptsache soll dieser Vertrag die folgenden Punkte enthalten : I) Es ist
vom heutigen Tage an zwischen dem stanzösischen Kaiserreiche und dem
Königreiche Italien eine Offensiv- und Defensivallianz errichtet . 2) Die
Uebereinkunft vom 15. September 1864 tritt ihrem ganzen Umfange nach
wieder in Wirksamkeit . 3) Die französischen Truppen werden das römische
Gebiet u . Rom nach Thunlichkeit in der kürzesten Zeit verlassen . 4) Das
Königreich Italien verpflichtet sich, jede Insurrektion oder Invasion , die
wider die päpstl. Regierung gerichtet seyn sollte , selbst mit Anwendung
der Gewalt zu verhüten. 5) Die Regierung des Kaisers der Franzosen
verpflichtet sich, für das Königreich Italien ein Anlehen zu den günstig¬
sten Bedingungen zu beschaffen, damit Italien den gegenwättigcn Even¬
tualitäten begegnenkönne . Noch ist dieses Uebereinkommen zwischen Italien
und Frankreich nicht ratifizirt. Ich glaube aber in der Lage zu seyn, Ih¬
nen über diese wichtige Angelegenheit demnächst Näheres miüheilen zu kön¬
nen. Uebrigens haben wir schließlich noch beizufügen , daß das genannteWiener Blatt , obgleich es seine Nachrichten „ von einer sehr gut unter¬
richteten Seite" bezogen haben will , doch ausdrücklich erklärt, daß es da¬
für keine Verantwortlichkeit übernehme . Weiter theilt die N . F . P . mit,Italien habe Frankreich ein Hilfskvrps von 100,000 Mann zu stellen .

Florenz , 24. Juli. (Pr.) Es sind zwischen der englischen , öster¬
reichischen und italienischen Regierung Verhandlungen imZuge, deren
Zweck jener ist , eine Art Friedens- oder Neutralitätsliga unter sich
zu bilden und mit vereinten Kräften für die Verörtlichung des ausgebro-
chenen Kampfes zu wirken . Die drei Mächte würden sich gegenseitig ver¬
pflichten , aufmerksame , aber ganz unbetheiligte Zuschauer bei dem fran¬
zösisch -deutschen Krieg zu bleiben , nach keiner Seite hin Partei zu nehmenund den ersten paffenden Augenblick zu benützen, mit vereinten Bemühun¬
gen den Frieden zu vermitteln. Eine weitere ungeheure Folge dieser
Friedensliga würde aber jene seyn, daß, wenn eine oder die andere dieser
Mächte gewaltsam herausgefordert und zum Kampfe gezwungen werden
sollte , die beiden anderen Mächte sich entschieden an ihre Seite stellen
würden und müßten . Die bezüglichen Verhandlungen sind noch im Zugeund bieten alle Hoffnung auf Erfolg.

Kopenhagen, 24 . Juli. Die Folk. Avis meldet: Gestern trafen direkt
von Paris zwei außerordentliche, mit Depeschen an die Regierung ver¬
sehene Abgesandte ein. Einer derselben , Graf Borelli , reist nach
Schweden. Raasloeff ist von Paris zurückgekehrt .

Konstantinopel , 26 . Juli. (T.N.) Die Regierung trat abermals mit
dem Patriarchen Gregor wegen einer Verständigung über die bulga¬
rische Kirchen frage in Unterhandlung. — Der französische Bot¬
schafter B o u r e e ist plötzlich telegraphisch angewiesen worden , auf unbe¬
stimmte Zeit in Konstantinopel zu verbleiben . Er verkehrt eifrig mit dem
Großvezier. — Die Bande des Takos Arvanitis vereinigte sich mit
der des Spenos und Patzavuras . In Thrasimos von türkischen
Truppen angegriffen , schlugen die vereinigten Banden dieselben zurück.Die Türken verloren 4 Todte und 8 Verwundete .

Verschiedenes .
m . Kork , 26 . Juli . Vorgestern Abend nach 10 Uhr brach hier eine

furchtbare Feuersbrun st aus , welche ttotz der außerordentlichen
Thätigkeit der Löschmannschaft 2 Wohnhäuser und 2 mit Heu und Ge-
tteide angefüllte Scheunen in Asche legte . Etwa um 3 Uhr Morgens,
nachdem der Brand nahezu bewältigt war, ertönte urplötzlich wieder Feuer¬
ruf : es brannte in einer andern Scheune eines großen Anwesens, das
Feuer wurde aber durch sofortiges Einschreiten der Löschmannschaft im
Keime erstickt. Gesteni Abend endlich um dieselbe Zeit brach in dem na¬
hen W i l l st ä t t Feuer aus . Man vermnthet hiernach Brandstiftung , u .
wurden auch schon mehrere verdächtige Individuen , die man im Feld auf-
gefangen, gefänglich hieher gebracht . Die Bewohner der hiesigen Gegend
sehen deßhalb den kommenden Tagen mit großer Besorgniß entgegen .Urlo ffen , 26 . Juli . (O .B . ) Heute Morgen 3 ' //Uhr schlugderB litzin die mit Heu m Frucht angefüllte Scheune des Rathschreibers I . 8i .=
fert ein und zündete . Diese nebst 2 anstoßenden Scheunen , die des
Johann und Jb . T r a n t m a n n , sammt Vorräthen brannten ab .

Speyer , 25 . Juli . (Pf .Z . )Heute Nachm . 2Uhr brach hier einer der
größten Brände aus , die unsere Stadt seit vielen Jahren gesehen. Der
ganze Häuserkomplex des sogen , schwarzen Nonnenklosters stand beim Er¬
tönen der Feuerglocke bereits in hellen Flammen. Die alten, eng und
winklich gebauten Häuser waren mit Frucht gefüllt und ein scharfer Ost¬
wind tmg die Flammen mit Blitzesschnelle über die Dächer. Den heldcn -
müthigen Anstrengungen unserer wackeren Feuerwehr gelang cs , das ver¬
heerende Element von den meist mit Feldsrüchten gefüllten Nachbarhäu¬
sern zurückzudrängen ; doch ist der Schade» immer noch sehr bedeutend u .
rasche Hilfe thut dringend noth. Wenigstens 60—70 Menschen verloren
in wenigen Minuten ihr Obdach, ihre Ernte und den größten Theil ihres
sonstigen Eigenthums . Ein Kind wird noch vermißt und auch einiges Vieh
soll verbrannt seyn .

Städtisches.
■fr Karlsruhe , 28 . Juli . Wie wir hören , soll von hoher Behörde

Auftrag gegeben seyn, den Verbindungsbogen vom Bahnhof am
Mühlburger Thor auf das B e i e r t h e i m e r Feld in möglichst kurzer Frist
herzustellen .

v . Karlsruhe , 29 . Juli . Die in Ihrer heutigen Nummer gebrachte
Nachricht, die V ers o r g u n g s an st a lt habe es abgelchnt , „Staatspa¬
piere zu beleihen und dafür 3Mill . Papierscheiue auszugeben "

, ist unrich¬
tig . Im Gegentheile hat der Verwaltungsrath in einer gestern Abend ab-
gehaltenen Sitzung den Gegenstand ausführlich geprüft und Beschlüsse ge¬
faßt . Von einer Ablehnung ist dabei keine Rede . Aber der Behauptung ,
daß die Anstalt „ ohne eigenes Risiko " Tausenden eine Hilfe hätte bieten
können , muß entschieden entgegen getreten werden , und dies um so mehr,als dadurch eine fchwere Beschuldigung gegen die Organe der Anstalt , n.
zwar ohne allen Gnind, ausgesprochen wird . Sie werden es , da im Au¬
genblicke die nöthigen Verhandlungen geführt werden , zweckdienlich erachten ,wenn ich nicht weiter auf diesen Punkt eingehe , wobei ich mir allerdings
Vorbehalten muß, ungerechte Angriffe abzuwehren . Man vergesse dabei doch
nicht , daß cs sich für die Verwaltung nicht um eigene , sondern um a n -
vertraute Gelder handelt , und man also auch von derselben fordern
muß, daß sie mit denselben sehr vorsichtig umgehe . Es ist gar leicht, irgend
eine Maßregel als unzweifelhaft erfolgreich auszugeben , besonders wenn
man etwaigen Mißerfolg nicht zu verantwotten hat .

Redasteur : C. Macklot .



* Zur Erquickung Der w u " d r i : r u . K r a tr k e r diene -t i
besten Fruchtsäfte , welche mit Waffer oder kohlensaurem Wasser vermischt
werden . Besonders dienlich sind Limonade -Syrup , Himbeeren - und Jo -
hannisbeeren -Syrup . Der Limonade -Syrup hat den Vorzug , daß er zu
jeder Jahreszeit in beliebigen Mengen bereitet werden kann . Wir theilen
eine vorzügliche Vorschrift dazu mit , welche in jeder Haushalung leicht
auszuführcn ist . 1 Pfund Zucker wird in einem Schoppen Waffer nur
so lange gekocht , bis der Zucker aufgelöst ist . Alles Einfachen oder Ab¬
schäumen ist zu vermeiden . Der Aarme Syrup wird in eine Schüffel
ausgegoffen , in welcher sich 2Vs Ouintchen Zitronensäure (welche in der
Apotheke zu kaufen ist) befinden , Nachdem der Symp erkaltet und die Zi¬
tronensäure aufgelöst ist , wird er in eine Flasche gegossen, in welcher
sich 4 Tropfen — aber nicht mehr — Zitronen -Oel befinden und ein¬
mal geschüttelt.

Gen £ ve , 23 Juillet 1870. Le Comite international de se -
cours aux militaires bless4s , siegeant ä Geneve , vient d ’organiser
it Bäle une Agence qui fonctionnera pendant la duree de la guerreactuelle, et qui est destinee k faciliter de toutes manieresla transmission
de secours aux yictimes de la lulle. Leite agence sera en mesure de
fournir des renseignements sur les besoins actuels et eile se cbargera
de faire parvenir k destination les envois d’argent ou de mate' riel qu ’on
lui adressera dans ce but ; ils seront mis k la disposition des societes
de secours , qui , en Allemagne et en France, centralisent tonte l’assi-
stance volontaire . Le Comite international se conformera aux dfoirs des
donateurs pour la repartition de leurs offrandes ; k defaut d ' indication
spe'ciale , il repartira les dons qu’il recevra sans aucune distinction de
nationalite , et fera tous ses eHorts pour soulager egalement et aussi
promptement que possible les souffrances qui seront signaldes.

Gdneral Dufour , President lionoraire . G . Moynier ,President, L . Appia , Secretaire . E . Favre , Colonel
fedAral. L . Micheli - de La Rive .

Adresser tont ce qui concerne TAgence : A FAgence internationale de
secours aux militaires blessds k Bäle , Suisse.

Eheaufgebote.
Karlsruhe , 23 . Juli . Müller , Karl , Ziegeleibesitzer, m . Kathar . Fahrer .

G - boreu .
Karlsruhe , 22 Juli . Heinrich t'eopolb, B . Dam . W . Lehn , Schmied . — 25,

Juli . Mathilde Wilh . Adriane , B . Adr . Hildeubrand , Schreinermeister ;
Rudolf Josef , V . Fcrd . Schur , Glasermeister ; Mina Luise , B . Dr . Wilh .
Speemann , Privatmann . — 26 . Juli . Karl , B . Wilh . Schuterg , Beziiks -
afsistenzarzt ; Amalie Therese , B . Jos . Geifert , Schneider .

Eheschließungen.
Karlsruhe , 23 . Juli . Brodbeck, I ., von Eschbach , Dienstmann , m. Anna Ma¬

ria Wörner , verw . Kleinbeck von Alischweiler ; Schabinger , R ., Schloffer ,m . Wilh . Christ. — 28 . Juli . Umhauer , G , Gärtner , m . Ther . Schaafvon
Gaggenau ; Schmitt , A . , Diener , m . Marg . Bruder Von Schriesheim ; Deck,A. , Dekateur , m . Magd . Hambel .

Eestorven.
Bruchsal , 25 . Juli . Rolli , Hirschwirth .
Distelhausen , A . Bisch, a . T ., 27 . Juli . Weber, Andr ., Müller .
Karlsruhe , 27 . Juli .

'
Wilhelm Leopold , B . Schuhmacher Wehrle , 3 M . 11T .

WirrerungSveovaestmuae » der meteorologischen Zemralstanvu Karlsru,, -
22 Juli . Barometer. Tbermom. Fenchtgkt . in Pr. Wind. Hrmmeu SBitteru«a
Morg . 7 U . 27 " 10,3" ' -- 17.0 0,64 NNO stark bew . trüb ,
Mitt . 2 „ 27 " 10,2 " ' -f- 20 .8 0,36 O klar heiter ,
Nachts 9 „ 27 “ 10,5" ' -fl6,4
23 . Juli .

0,64 NO " "

Morg . 7 U. 27 " 10,9 " ' + 14,1 0,66
Mitt . 2 „ 27 " 9 .9" ' + 20,8 0,36 „ „
Nachts 9 „ 27 " 9,8 '" + 16,4 0,43 " " "

( Dankende Anzeige ) . Für die Brandunglücklichen in Marnbach sind bis
heute eingegangen und müffen wir aber vor Allem der großen Theilnahme der
Nächstliegenden Ortschaften der Brandstätte erwähnen , die am 1 . und 2 . Tage
wetteiferten, mit Lebensmitteln und Kleidern der größten Nolh zu steuern . Bon
Sr . K. H . dem geliebten Landesvater 300 fl . , durch die Redaktion des Statt¬
halters von Schopfheim 167 fl . 11 kr. nebst einem großen Quantum Lebens¬
mittel , Kleider und Bettzeug , von der Gemeinde Ricdichen 12 fl . 55 kr . nebst
Lebensmittel und Kleider, von Hrn . Joh . Sutter in Schopfheim 50 fl. nebst
1 Wagen Heu und vielem Bettzeug und Kleidern, von der Gemeinde Hausen
109 fl . 41 kr . nebst Heu , Stroh , Lebensmittel , vielen Kleidern und Bettzeug ,

durch Tit . Hilsskomite Lörrach 161 si . 50 kr. ü bst eurer grasen SRjjt*der und Bettzeug , von der Gemeinde Fahrnau 23 fl. 24 kr. mbst 2 »
Heu und Stroh und vielen Lebensmitteln und Kleidern, von ' der Psarr ^50 fl . 32 kr. , von der Gemeinde Pfaffenberg 9 fl . 42 kr. , von Herren |heim u . Pollak in Freiburg 10 fl . , von Hrn , Fingerliu in Hattingen 2 fl. zvon Herren und Damen von Säckingen 45 fl. 30 kr , von Ungenannt
Basel 23 st. 40 kr. , von der Gemeinde Altenstein 10 fl. 46 kr., von 2 akindern 12 kr. , von der Stadt Todtnau 266 fl. 12 kr. nebst einer groß^
zahl Kleider, Weißzeug und Betten , von Hrn . Bezirkssörster Vogel in Ix»10 fl. , von Hrn . Oberstabsarzt Dr . Tritschler in Mannheim 10 fl. ,Gemeinde GreSgen 2 fl . 42 kr. nebst 61 Sester Frucht , von der
Ehrsberg 25 fl . 6 kr. , von Herrn Vikar Sprich in Nußbach 5 fl. , von &A . Stri « matter in Achkarren 5 fl. , von Herrn Pfarrer von Uushurstvon der Gemeinde Steinen 151 fl . 19 kr. nebst einer großen Anzahl $ >.
Weißzeug , Betten und Lebensmittel , von der Gemeinde Blauen 23 fl. p
nebst vieler Frucht , von der Gemeinde Raitbach 34 fl . 3 kr. nebst vieler FHLebensmittel , Kleider u . Bettzeug , von Herrn k . Ganter , Bierbrauer int
bürg , 10 fl . 30 kr . , von der Gemeinde Rümmingen 12 fl. 14 kr. , durch Etoir des Pforzheimer Beobachters 53 fl . 44 kr. nebst einem Quantum ^
der und ein Sack Frucht , von Tit . Spinnerei Atzcnbach 1000 fl . ,
Vermittlung von Herrn Marcus Bälger in Basel 85 fl. 12 kr. , durch ,
H . M . Poppen und Sohn in Freiburg , Verlag der Freiburger Zeitung , p16 kr . , vom Liederkranz St . Blasien 39 fl . 31 kr. ,- von der Gemeinde
berg 11 fl . 30 kr . nebst vieler Frucht und Swoh , von Herrn F . X . L
Badeigenthiimer in Petersthal , 10 fl . , von Herrn I . Kaiser in Höchens10 fl. , durch Herrn Banmgattner in Wehr , Ergebniß einer musikalischen W X
Unterhaltung , 66 fl . ^ 8 kr. , durch Bürgermeisteramt Lörrach , Ergebniß ,
Gesangprodnktion des Bürgergesangvereirs , 45 fl . 80 kr . , von der Gern,Stetten 94 fl. nebst vielen Kleidnugsstitcken und 1 Sack Frucht , durch g n

' ^
Dandition der Breisgaucr Zeitung 29 fl . 36 kr. , von Herrn Jos . Hebting inl

renbach, Zollparlamenisabgeordneter , 50 fl . , von Hrn . Georg Hockenjos in^
fl . , durch Hrn. Pfarrer Seilnacht in Zell auf der Brandstätte eingenoo ,U9 ^ o13 fl . 55 fr. , durch Hrn. I . Oneuzer in Zell 53 fl . 36 kr. , durch Bürg«

steramt Zell 102 fl . 2 kr. , von der Lesegesellschaft im Löwen in Zell 3i( uf ^
Von Ungenannt in Zell 4 fl . 40 kr., zusammen 3717 fl . 4 kr.

Zur weitern Empfangnahme von Ledensmittcln und Geld steht ferner
der Hilfsausschuß in Zell i . Mründet
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2 ) e! ülUltMüchUNg . » Zum Besten der Invaliden, Wittwen und WarM3' 0 ’ . . “
fcn der badischen Division fZfnZm \ Zn^ ateanie'

$bie badische Division.
Gedenkblatt

5384.2.1 Mit Genehmigung des großh
Handelsministeriums werden künftig auf
den großh. Posten auch offene briefliche '
Mittheilungen auf sogenannten Korre¬
spondenzkarten gegen Vorausbezahlung
des Briefportos befördert .

Die näheren Bestimmungen hierüber
sind aus der an den Postschaltern ange¬
schlagenen Bekanntmachung zu ersehen .

Die Beförderung solcher Korrespon¬
denzkarten findet auch im Verkehr mit
dem Postgebiete des Norddeutschen Bun¬
des, mit Bayern , Württemberg , Oester¬
reich und Luxemburg statt.

Korrespondenzkartcn- Formularekönnen
von Anfang August an bei den großh.
Postanstalten zum Preise von 16 kr . für
je 100 Stück , resp . von 1 kr. für je 6
Stück in beliebiger Anzahl gekauft, oder
auch unmittelbar von der Ehr . Fr . Mül -.
ler ' schen Hofbuchdruckerei dahier bezogen
werden.

Außerdem kann jede andere inländische
Druckanstalt u . Schreibmaterialienhand¬
lung selbst Korrespondenzkarten anferii -
gen und zu beliebigem Preise an das
Publikum verkaufen, wenn fie zuvor ein
bedrucktes Probeexemplar an die diessei¬
tige Behörde einscndet und sich dabei
durch einen Revers verpflichtet, dasPost -
formular sowohl hinfichilichIdes Textes,
als bezüglich des Stoffe », der Farbe und
Größe genau einzuhalten .

Karlsruhe , den 27. Juli 1870 .
Direktion der großh . Verkehrsanstalten .

Zimmer .
Lorentz.

für den badischen Soldaten .
5365.— 3 Der Zweck dieses kleinen Büchleins ist , dem bad . Solda¬

ten ein Erinnerungsblatt in die Hand zu geben , in welchem er stets die
Zusammensetzung unserer Division nach den verschiedenen Truppenabihei -
lungen soll ersehen können ; cs ist daran ein kurzer Abriß aus der Wehr-
verfasfung angereiht , eine kleine Notiz über Bewaffnung und Ehrenzeichen ,
sodann folgt eine kurze Geschichte der einzelnen Abtheilungen . Ferner ist
in dem Büchlein die Verbindung der badischen Division mit der norddeut¬
schen Armee , so wie auch die Stärke der gesammten Kriegsmacht Deutsch¬
lands angezeigt.
Preis 12 kr., nach auswärts gegen Einsendung von 13 kr. frei unter Kreuzband.

Macklotsche Buchhandlg . in Karlsruhe .

Fern vomKriegsschauplatze , Heu
geschützt il. gänzlich gesichert
hinter der Elbe belegen , soll

ein sreies Landgut

An unsereMitbürger in Stadt und Land .

in fruchtbarer , gesunder und schöner Gegend des '
südlichen Holstein«,ganz in Nähe von z w et Bahnhöfen und zwei lebhaften Hanptchanfseen ,freundlich und sehr gesellig belegen, soll mit einem vestknltivtrten arron -

dirte « Areal « von ungefähr 8 0 0 Morgen Korn - und Watzen¬bode « (drainirt ) inklusive 8 0 Morgen beste zivrischnitttge
Wiesen nebst 120 Morgen Sanbholzwaldung . mit grotzenund wekthvollen Torfmooren , — drei gutbcsetzten Karpfenteiche « ,
so wie mit 1 2 M o r g . Park und Obstgärten , nebst ungefähr 600
Morgen Alker untere » Pfluge , rasch und gewiß prcisbillig zu 42,500 Thlr .
begeben werden. Jede Erleichterung ist nebst einer höchst mäßigen Anzahlungdem resp . Käufer zugedacht. ES erfolgen im Handel mit : alle Borräth «
und Saaten , so wie der sehr werthvolle Biehstapel und im
ausgezeichnet gut «n Jnveniare « starkeWagt « , 0 Pflüge , 10 —12
Eggen , Säe - , Dresch - , Häcksel - und Butter - Maschine « re . , 10
Pferde jung und kräftig, 60 Haupt schweres Hornvieh , 2 0 Schweine ,150 —160 Stück f. engl . Schaase , diverses Federvieh u. s . w. Z e h n neue
massive Geväude (z. Brandkaffentax « von ungefähr 24,000

verkauft mehrere 1009 Ze, Kalmet
billigst 5386 atlbcn :Richard Streit in Haus , '

_ im Kinziglbal . « « «
A

Karlsruhe . Ein gutes Reitpferd ( ei
militütfromm ), nebst Sattel - und Z, iatlvnate
zeug und anderem Zubehör (ßrbontu itng fön
ist zu verkaufen. Wo , sagt das K, 4-nfiibre
d . Bl . unter Nr . 5388. 1 .. >tt Mac !

Bekaummachuntz .
Die Pilege von Kranken und

Verwundeten in Laza
reihen betr .

Nr . 965. Vom großh . Kriegsministe¬
rium wurde der Frauenverein veranlaßt ,
in Schwetzingen ein Reservelazareth für
400 Betten cinzurichten. Zur Behandlung
der aufzunehmenden Kranken und Ver¬
wundeten haben sich mehrere Aerzte in
anerkenncnswerther Weise bereit erklärt .
Die Zahl derselben ist aber nicht zu¬
reichend.

Wir ersuchen deßhalb diejenigen Herren
Aerzte, welche sich bis jetzt nicht gemel¬
det haben, aber zur Hilfeleistung im Re-
servelazarethe zu Schwetzingen bereit find,
baldigst Anzeige hierher machen und zu¬
gleich angeben zu wollen , ob sie ihre
Dienste unentgeltlich leisten «der ob und
welche Entschädigung sie in Anspruch
nehmen. 5373.2 .2

Karlsruhe , den 27. Juli 1870.
DasZcntralkomite d. bad . Frauenvereins .

Der Bcirath :
E. Bierordt .

Hartnagel .

Offene Arztstelle .
5387.3 . 1 Nr . 2846 . Die Stelle eines

zweiten Asfistenzarztes an der großh.
Heil - und Pflegeanstalt in Pforzheim
mit einem jährlichen Gehalt von 800 fl .— 600 fl . baar und 200 fl . für Kost ,
Wohnung , Holz, Licht und Wasche — ist
in Erledigung gekommen und soll als¬
bald wieder besetzt werden.

Bewerber um dieselbe wollen sich un¬
ter Vorlage ihrer Zeugnisse innerhalb
14 Tagen bei Unterzeichneter- Direktion
melden.

Pforzheim , den 28. Juli 1870.
Gr . Direktion der Heil- u. Pflcgeaustalt ,

Dr . Fischer.

Eisverfteigenmg. Ä ,
des Christian Braun , Lammwirlh in
Achern, wird in Folge richterlicher Ver¬
fügung Freitag , den 5. August d. I ., Mor¬
gens 10 Uhr , am Orte daselbst , gegen
Daarzahlung ein Keller voll Eis öffent
lich versteigert werden.

Zusammenkunft ist in dessen Haufe .
Achern , den 28. Juli 1870.

Werner , Gerichtsvollzieher.

Zu verkaufen :
1 neue Göpeldreschmaschine,
1 neue 8pferdige Dampfdreschmafchine

zu herabgesetzten Preisen ,
« aschincnvaugeseüschast Karlsruhe

in Karlsruhe . 5273.2.2!

5389 .1 SB« einem plötzlichen Ueberfall be8 gcinbcä hat uns die glücklicheshlp .) formiren den grotzen und regnl
'
ären Hof. Auße/der

^
eigenen g u «Organtairon des deutschen Heeres , dre rasche Aufstellung einer starken Streit - Jagd und Fischerei ist Jagdsreiheit auf benachbarte 2 0 0 0 Mormacht laug « der Grenze , der gewaltige Aufschwung des EmhetiSgefuhles So^

”
ntieni denn auch sämmiliche Gutsverhältnisse nach Karte ,ganzen deutschen Volke glücklrch behütet. . , . . . jGrenzen , Hypotheken u . s. w . bestens geordnet find . — Jede nähere Aus -So haben w .r Zeit gewonnen , uns für Werke der Barmherzigkeit, die bei !(unft ^ theilt (franko) John L. Sehfarth zu Hamburg . 5326 .2 . 1unvermeidlich bevorstehende Krieg von uns im reichlichen Maße fordern wird,

zu rüsten .
Ts gilt , überall im Lande Männerhilfsvereine in ' s Leben zu rufen,

welche , wo Lokalvereine deS badischen Frauenvereins bestehen , mit diesen gemein- !
sam, wo dergleichen nicht bestehen , unter Beiziehung organifirter Frauenkräfte, -
sich die Aufgabe stellen müssen , Gelder , Kleidungsstücke , Wäsche , Verband - und
Erfrischungsmaterial für Verwundeten - u . Krankenpflege herbeizuschaffen , Kran¬
kenwärterinnen zum Dienst anzunehmen und eventuell für den Dienst einüben '
zu lasten, tür geeignete und zweckmäßige Beihilfe beim Transport Verwundeter
und Kranker vom Schlachtfelde nach den Bahnstationen , oder von diesen in bie ’
Lazareche zu sorg rr .

Wir wenden uns an unsere Mitbürger in Stadt und Land mit der Bitte ,die Gründung u . schleunige Organisation solcher Vereine überall da nicht außer
Acht zu lassen , wo sich nur irgend eine größere Zahl tüchtiger Kräfte zusam-
menfindct.

ES wird unerläßlich seyn , wenigsten» in jedem Amtsbezirke des Landes
einen solchen MannerhilfSverein in ' S Leben zu rufen .

Hat der Verein feinen Sitz in dem AmtSori, so können die Bewohner der
anderen Städte und Dörfer des Bezirkes theils durch Darreichung von Geld¬
gaben, oder von Wäsche , Kleidungsstücken, Verbandmaterial , Erfrischungsmaterial
durch Bereitstellung von Fuhrwerken ihre eifrige Betheiligung kundgeben.

Die Frauen am Sitze des Vereins nehmen die Kleidungs -, Wäsche - und
Verbandmaterialien und Erfrischungen entgegen und arbeiten Verbandstücke nach
den bei den Frauenvereinen zu erhebenden Angaben.

Einige Männer mögen bei der Abufspeicherung , Registrirung , Verpackungeventuell der Versendung dieser Gegenstände behilflich seyn.
Die anderen Mitgtieder der Hilfsvereins mögen sich in Hilfskorps gruppiren .
Zwei solcher Korps werden überall erforderlich seyn. Eines für den Trans¬

port von Verwundeten und Kranken und für Lazareihhilfe.
Eines für Darreichung von Erfrischungen , sey eS beim Durchiransport ,

sey eS bei der Ankunft Verwrrndcter und Kranke * in irgend einem Orte
»eS Bezirkes.

Beide Korps werden sich unter ärztliche Leitung stellen , beide sich auslokalen und auswärtige « Dienst einüben müssen.
Das Korps für den Verwundetentransport kann ersprießliche Dienste nur

leisten , wenn die Mannschaft in der Hilfeleistung und in der Herstellung zweck¬
mäßiger Transporimaterialien völlig «ingeübt ist.

Zu diesen Einübungen werden sich die Herren Aerzte gewiß gern » erstehen .Mit der Leitung deS gesammten freiwilligen Kriegs - Sanitätsdienstes im
Lande beauftragt , bitten wir , uns gefällig von der Gründung von MännerhilfS -
vereinen , so weit sie schon erfolgt oder noch beabsichtigt ist , alsbald unterrichten -
zu wollen.

Unter Umständen müssen wir über alle derartigen Vereine im Lande zu
verfügen in der Lage seyn.

Andererseits sind wir zu jeder erwünschten AuskunfiScrtheilung jederzeit sbereit und stellen unseren Rath und Beistand jedem dieser Vereine zu Diensten .Die Zeit fordert einiges Zusammengehen und willige Unterordnung auchin den Werken der Barmherzigkeit ! >
Karlsruhe , den 28. Juli 1870 .

Die vereinigte» Komües deS badischen Frauen - und MännerhilfsvereinS .E . Bierordt . A. EmminghauS .

>Allgemeine Bersorgungs -Anstalt
im Großherzogthum Baden.

1869 :
Gegründet im Jahr 1833 .

4561 .9.2 Nr . 4467 . Kapitalvermögen am Schluffe des Jahres
9,103,904 Gulden.

Diese auf Gegenseitigkeit beruhende Anstalt schließt alle Arten von
VersorgnngS - , Aussteuer - und SebensverstcherungS - Verträgen gegen
billige Prämien ab.

Prospekte, Formulare zu Beitrittserklärungen u . s. w. werden unentgeltlich
auf dem Bureau der Anstalt , so wie bei deren sämmtlichen Geschäftsfreundenund Agenten verabreicht und ebendaselbst jede gewünschte Auskunft bereitwillig
eriheill .

Der Berwaltungsrath

Für Infanterie und Kavallerie
Gummi-Röcke, Reitermäntel und wasserdichte

Lagerdecken ,
für deren Güte garantirt wird , in reichhaltigster Auswahl billigst in der

Gummi - und Gutta -Pcrcha -Waaren -Fabrik von
Gebrüder Weil .

29 Zeil 29, Frankfurt a . M . , 27 TöngeSgasse 27 .HL . Bestellungen werden gegen Postvorschuß effektuirt und bitten wir
das Längenmatz anzugeben . 5313.4 .4

1
Heyogl . Vrauuschweig. Staats-VrämikN-Mkhea

in Obligationen von Thlr . 20 — fl . 35 = fl . 30 österr. W.
5023. 12 .6 Silber — Frs . 75 .

Abwechselnd Serien - und Rummernzichnngen am 1 . Februar , 3l .
März , 1. Mat , 80 . Juni , 1. August , 30 . September , 1 . November

und 31 . Dezember .
Prämien : Thlr . 80,000 . 75 .000,60 .000,55 .000,50,000,40,000 ,36,000 , 30,000 , 27,000 , 25,000 , 20,000 , 16,000 , 15,000 ,

10,000 , 6,000 , 5,000 , 3,000 -c. rc .
Jede Obligation wüd mit einer Prämie gezogen . — Niedrigste Prämien

21 bis 40 Thaler .
Rückempsang des Kanfpreises somit absolut gesichert .

Zu haben bei allen Wechsel- und Bankhäusern deS In - und Auslandes .

Männer -Hilfsverein
Hopfenpresten ,
Aufzüge für Hopfen - « nd Ge¬

treide -Magazine ,
Heupresten ,
« eltcrspindcln ,
Ventilator -Feldschmieden ,

stet « vorräthig bei
Schnabel & Henning ,5132.8.5 Maschinenfabrik Bruchsal.

Hilfskorps II . Rotte 3 .
5390 . 1 Karlsruhe . Obwohl un « bereits eine große Anzahl brauchbarer Aus¬

rüstungsgegenstände für den Erfrischungsdienst bei den Verwundeten mit dankeus-
werther Bereitwilligkeit eingeliefert worden , fehlt es darunter doch immer noch
vorzugsweise an unzerbrechliche» Zutrag - und Schwenkgeschirren, als : Blech -
und Holzkannen oder Stützen , Kübel, Häng - und Flaschenkörbe; auch an gewöhn¬
lichen Flaschen und Krügen , so wie namentlich an Korkproxfen. Indem wir bit¬
ten , entbehrliche Gerüche dieser Art , gewünschten Falles gegen Schein , an das ,
„ Hilfsburean in der LandtSgewerbehalle " abzugeben, theilen wir zugleich » 22 —28 fl. hat zu verkaufen
mit, daß Erfrischungen irgend welcher Art nur beim Depot im Schlößle oder Earl Leser , Cigarrenfabrikant
bei den Herren Mitgliedern der 1 . Rotte cntgegengenommen werden . 5299.3 .2 in Lahr .

Für die Rotte : Ur . Cathian

Kinderwagen,
kleine Zrädrige . . k 8 fl. 30 kr.
kleine 4 „ . . k 10 fl . 30 kr .,mittlere 3 „ . . k 10 fl . 30 kr .
große 4 . . . k 11 st . 30 kr .
versendet franko 2613.30.25

Joseph Eckert in Baden .

100 Ohm Kaiserstühler Fabrikanten, Kaußeate «
Weine Gewerbtreibende

Ein KrieMorrWxr
spondcnt,

ericht . £
licke übe

03 nderimg
der für ein Provinzialblatt '

Berichte littljetlba
schreiben geneigt ist , sende feine Ad, lackunasub. T . 1997 an die Annoncen -Er«
tion von Rudolf Moste in Berlit ^

^ Ut en

Kommis- mit» Lehrlingsb«
fllrfl Karlsruhe . Für ein hiefigeSWas Ber
IUU/ .q

.qucnteö Kolon ialgeschäft wirdz
alsbaldigen Eintritt ein Kommis
ein Lehrling gesucht . Ersterer muß zm AnrlA
lässiger Verkäufer und mit den < - mliertorarbeiten vertraut seyn. Näherei ,Kontor d . Bl . unter Nr . 5378.2 .2 fOrtl ) eile

Kellnergcsnch . „gtl »7 "i
Restaucationskellncr wird sofort engax M Würi""

sagt das Kontor d . Bl . u, jeden
!usamm ^

Wo
Nr . 5382.2.1

Ein Maschinenmeister mnkreich
von nachweisbar guten Leistungen, o tjgttbe ,
ger Erfahrung und namentlich zuj ?ürttemb
lässigem Charakter , findet Kondb t; p,
in der C. F . Winter 'fchen Buch »
ckerei in Darmstadt . 4983.6. broyuug' ttembc
Rasirer-Gehilfen-Gesul
5288.2.2 In Lichtenau findet sogl hxn Ueö

ein tüchtiger Gehilfe oder auch voi r s,schrittener Lehrbursche dauernde Besch
1 U

a\<iigung gegen gutes Salair bei ttt Pmn
Frau Eberwei « eer verei

Kondiwtgehilfk , Lj.fl - ',ein hauptsächlich im Backen und
niren erfahrener , sofort gesucht bei » - >G . Kelder , mg crfat
5291 .2 .2 Konditor in Sinsheim rttgkett l

wahrt hOffene Reifestelle^

^ cser
-mzösilch

utschen5310-2 .2 Ein mit vortheilhaften Ze wiesenniffen versehener Kaufmann , der gl , A .
lich militärfrei — nicht unter 25 I » aUT
alt — dabei ein gewandter VerkäufcrMh a t ebi
findet eine gute Reisestelle in einer
renommirtesten Cichorienfabriken
deutschlandS . Franko-Offerten vermö

Louis Otto in Wllrzburl

Offene Stelle . ^cUr^ e-
militärfreier j

ger Mann , welcher der doppelten B
Haltung undKorrespondenzvöllig mach
findet in einem FabrikationsgeschäfteI
adischen Schwarzwalde eine Stelle . ]
Offerten besorgt daS Kontor d .

unter Sir. 5276.3.3

bestim
welch «

tilgbare!
n durä

Mayei
geberd

ms du
stanken
mmer s

Wichtig für Privatlem
Karlsruhe . In einem abgelegenen '

tenden Landorte bietet sich zu jehij
Lage Gelegenheit , während dieser
Personen oder ganze Familien in
giS aufzunehmen .

Nähere Auskunft ertheilt da» Kon
d. Bl . unter Nr . 5312 6 .4

Landhaus zu vermiet̂
im badischen Kinzigthal , bestehend
■) Zimmern , Küche , Remise, Stallun
in Mitte großer Parkanlagen geh600 fl . für die Sommersaison .
Offerten an daS Kontor d. Bl .
31 . 2690—21

De
lAber ar
td gab ,
ifmuntei
^Wer ft

Unfalls
Herr

me Me
ft höher «

Privatentbindungsanstli
1800. 13.l0 Damen jeden Stande » !

Aufbewahrung
von Geld nnd Werthsachen in der Schweiz

5290.6 .6Zu verkaufen find g-gen gz «».
gerittene ältere und junge Pferde , so
wie Sattel - und Zaumzeug jeder Art bei

Bereiter Smzer in Baden .

5346.3.2
übernimmt unter billige » Bedingnu ^enDie Volkslmnk in Zürich.

Makulatur, Karlsruhe .
. etwa 12 Zentner , istn verkaufen. Nähere» im Kontor d. Bl .

unter Rr . 3148 . — 38.

finden bei einem gut sondirten Geschäfts
hause Kredit nach einem neuen System sen freundliche Aufnahme unter st
gegen äußerst billige Berechnung . Zur I<uner Pflege und Verschwiegenheit.
Einsendung der Prospekte ist eine 7 Krcu - > . . Die Direktorin Elise Edel ,
z- r - Warke beizufügen und wird sofortige, beeidlgteHebamme in Wachenheima.
« eitere Auskunft ertheilt . Näheres sud .Ungefähr 6000 Maas

reingehaltenes Kirschenwasser ist auf dem K - 12 durch die Süddeutsche Annoncen
Schloss« zu Kappelrodeck , Amt Achern,^̂Expedmon , Stuttgart . (2lo .) 5024. - 4
zu verlausen . 5231 .3.3M . Freiherr v. Reuenftein.

WM- Bleichsucht , "WE
Blutarmuth und Blutstockung

I der Frauen, so wie Geschlechtskrankheiten, Pollutionen , Saamenflüsse heile ich öl.
[ durch meine berühmte Methode in 6—8 Tagen sicher. 1681 .—12 Expeditton von Haasenstein u . Bögler in

Mj. In Itulila ( toste restante . Frankfurt a . M .

2242.—19 Ein Hans gegenüber ei¬
ner » niversttät , worin feit 4t Jahren
mit wenig Unterbrechung eine Bnch -
dindrrei mit Schreibwaarengeschäfi
betrieben wird , soll sofort mit Geschäft
käuflich abgegeben werden. Nähere Aus
kunst wird ertheilt auf Anfragen untet

A. Nr . 778 durch die Annsncen
Dr .

Trommeln ,
niedere Ordonnanz für Militärs ,
für Feuerwehren » dieselben mit
Zugehör , so wie

Felle, Trommelstöcke.Saiten . Schrauben rc . rc.
bei Wilhelm Kiby ,

3442 .—4 Karlsruhe .

_ Börsen und Märkte .
Mannheim , 28. Juli , « atzen zie«unverändert . Roggen u. Gerste fest,ber höher. Lein - und Rüböl stille. E

höher gehalten. Fränk . « aizen 14, ur!
t4 ' /, —16 , riorbb. 14—>/«. Kernen
flehen 11 . Hierl . Eerste 11 . Haber 19 >
20. Kohlreps 14 . Bohnen 25—26 die
Ztr . Leinöl 21 ' /«. Rüböl 26 »/«. Erdöl
oer Ztr . n it Faß . Branntwein (50°/«
11 .50 L. trans pr . — . Waizcnmehl
0 : 14— 16. 91t . 1 : 13—14, Rr . 2 : 3
i» i« 12V*, Nr . 3 : 10—11 , Nr . 4 : 1
bis 10. Roggenmehl Rr . 0 : 10, Nr.t
91/«.
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Druck uns Verlag von E . Mattrt , Wald tit . ;0. «Ihren
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